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Kohlenſtation im Rothen Meer.
Aus Berichten, die in Konſtantinopel aus Fahriſan ein

getroffen ſind, geht bezüglich der wiederholt beſprochenen
Angelegenheit der Kohlenſtation im Rothen Meer Folgendes
hervor

Das gerade vor einem Jahre von dem deutſchen ge
takelten Schulſchiffe „Marie“ (Kapitän Grabon) auf der
kleinen Jnſel Kumadaſſi (gegenüber der größten Jnſel
Fahriſan der gleichnamigen Jnſelgruppe) ausgeſchiffte
Kohlen. uantum beträgt nur 80 Tonnen. Das kleine Detache
ment wurde kurz darauf zurückgezogen und die Kohle bloß
mit einer Aufſchrift: „Eigenthum des deutſchen Kaiſers“ be
zeichnet. Türkiſcherſeits wurde dieſes Kohlenquantum ein-
geplankt und nächſtens wird auch ein Dach darüber gemacht
werden. Außerdem iſt ſpäter türkiſcherſeits gleichfalls ein
kleines Quantum Kohle ausgeſchifft worden, das zur Ver
ſorgung der türkiſchen Stationsſchiffe im Rothen Meer, haupt-
ſächlich des Stationärs in der Quarantäneſtation von Cama-
ran, dienen ſoll. Durch das obengenannte deutſche Schiff
wurden außerdem ſowohl bei Kumadaſſi, als auch längs der
tiefen Ein und Ausfahrtroute. einige Bojen verſenkt.
Türkiſcherſeits wurde zum Kommandanten der Kohlenſtation
Oberleutnant zur See Hamid Effendi ernannt.

u trafen bei der Jnſelgruppe von Fahriſan zwei
deutſche Kriegsſchiffe ein der gedeckte Kreuzer „Gefion“ und
das Panzerkanonenboot „Biene“. Der erſtere blieb bei der
öſtlichſten Jnſel Dehra der Jnſelgruppe liegen, während
der zweite bei Kumadaſſi Anker warf. Der Schiffskomman-
dant erklärte dem türkiſchen Kommandanten, Laut er ge-
kommen ſei, die Kohle zu beſichtigen, da es heiße, daß 60
Tonnen fehlen. Die beiderſeitige Beſichtigung ergab jedoch,
daß dieſe Nachricht unzutreffend ſei. Den Wunſch des
deutſchen Schiffskommandanten, daß das deutſche Kohlen
depot auf der Jnſel Fahriſan transferirt werde, da auf
Kumadaſſt Waſſ d Bewachung mangele, konnte der
türkiſche Kommandant, der dar inwies, daß der Platz
auf Kumadaſſi, von dem Kommandanten der „Marie“ ſelbſt
ausgewählt und mit Unterſtützung der türkiſchen Militär-
und Civilfunktionäre von Fahriſan eingerichtet worden ſei,
nicht erfüllen. Es wurde ſchließlich zwiſchen den beiden
Kommandanten ein Schriftſtück aufgeſetzt und unterfertigt,
in dem konſtatirt wird, daß keine Kohle fehle, daß aber der
türkiſche Kommandant, infolge der Entfernung der Jnſel
Kumadaſſi von Fahriſan, keine Verantwortung für das
deutſche Kohlenlager übernehmen könne. Nachdem das deutſche
Kriegsſchiff auf den beiden Jnſeln ein bewaffnetes Detache-
ment gelandet hatte, was großen Eindruck machte, verließen
die zwei deutſchen Kriegsſchiffe die Jnſelgruppe.

Türkiſcherſeits beabſichtigt man einen kleinen Stationär
nach Fahriſan zu ſenden; bisher beſteht die Verbindung mit
der Jnſelgruppe nur einmal monatlich durch das Stations-
ſchiff von Camaran, wenn dieſes dorthin zur Kohlenſtation
kommt. Auch eine Detail-Kartenaufnahme der Jnſelgruppe
wird türkiſcherſeits geplant. Für die Annahme, daß weder
deutſcher noch türkiſcherſeits daran gedacht werde, den Platz
zu einer wirklichen Kohlenſtation auszugeſtalten, ſpricht die
Thatfache, daß ſeit einem Jahr in dieſer Beziehung nichts
Ernſtes geſchehen iſt, und bisher beiderſeits nur ganz unbe-
deutende Kohlenmengen ausgeſchifft wurden, deutſcherſeits,
wie ſchon erwähnt, nur 80 Tonnen, während der Kohlen
vorrath des „Gefion“ allein 900 und der „Biene“ 40 Tonnen
beträgt. Die große Differenz des Kohlenvorraths der beiden
Schiffe erklärt ſich dadurch, daß erſteres bei einem Deplace-
ment von 3765 Tonnen 9828 indizirte Pferdekräfte beſitzt,
lege Jraegen nur 1104 Tonnen und 700 indizirte Pferde-
räfte ha

Deutſches Reich.
x Jnduß Halle a. S., 7. Oktober.

Induſtrie und Börſengeſetz. An dem Kampf für Abänderung des Börſengeſetzes betheiligen ſich u l kr Zeit

mit mehr Eifer als Sachkenntniß die „Berliner Politiſchen
Nachrichten“ und ernten infolgedeſſen eine gnädige Aner-
kennung der Freihandelsblätter. Jn ihrer Sonnabend-
Ausgabe behauptete das frühere MiquelOrgan, das indeß
jetzt offenſichtlich jede Verbindung mit der Regierung ein
gebüßt hat, daß auch die Jnduſtrie unter dem Börſen-
geſetz ſchwer zu leiden habe, denn es habe die Kraft und
Elaſtizität der deutſchen Bankwelt geſchwächt, ſo daß dieſe der
Jnduftrie den Kredit einengen müſſe. Die Jnduſtrie finde
bei der Geldwelt verſchloſſene Taſchen, und der niedrige
Zinsfuß ſei deshalb für ſie ohne Werth. Dieſer Umſchwung
auf dem Geldmarkte ſei die Folge der tiefen Erſchütterung
des Vertrauens bei unſerer Bankwelt. Die Kataſtrophe
ſern n wett ſelbſt rechtfertigte dieſe Erſcheinung nicht

ernt:
„Dieſes Naſaſſen der Spannkraft eines der wichtigſten und

ganz unentbehrlichen Glieder unſeres wirthſchaftlichen Organismus
(d. h. der Vanken) iſt zweifellos mit die zwar nicht gewollte, aber
doch unbeſtrittene Wirkung des Börſengeſetzes.
Dieſes Geſetz lähmt die Thätigkeit der Börſe und damit der Bank
welt ſo ſehr, daß ſie nicht mehr Kraft genug beſitzt, dem nieder
drückenden Einfluſſe der jüngſten Bankkrache Widerſtand zu leiſten,
wie ſie es ſonſt verm hat. Bei dem engen Zuſammenhange,
welcher naturgemäß zwiſchen dem Bankweſen und der Jnduſtrie
beſteht und beſtehen muß, leidet ſo auch dieſe, und zwar im jetzigen

Momente ſehr empfindlich, unter der Schädigung der Bank und
Börſenwelt durch das Börſengeſetz.“

Der Herausgeber der „Berl. Pol. Nachr.“, Herr
Schweinburg, iſt noch Neuling in der einſeitigen Vertretung
der Bankintereſſen, ſonſt könnte er ſo etwas nicht behaupten.
Die Banken ſind, mit wenigen Ausnahmen, ſo überlaſtet,
mit verluſtbringenden induſtriellen Engagements, daß ſie
nicht genügende Baarmittel und eigenen Kredit mehr beſitzen,
um die Jnduſtrie- Wechſel wie bisher aufzunehmen, und auch
der Lombard- Kredit iſt bei dem Entwerthungs-Prozeſſe, den
infolge der induſtriellen Kriſis alle Aktien durchmachen, eben
falls ſehr eingeſchränkt worden. Hierzu kommt, wie die
„Krz.-Ztg.“ zutreffend hervorhebt, daß die Baareinlagen bei
den Banken nur äußerſt ſpärlich fließen. Das Publi-
kum mißtraut ihnen, und zur Börſenſpekulation,
für die ſtets enorme Beträge von den Kunden eingezahlt
wurden, iſt in dieſer Baiſſeperiode kein Anreiz vorhanden.
Das ſind die wahren Urſachen der Erſcheinung, die Herr
Schweinburg hat beklagen hören. Das Börſengeſetz ift daran
unſchuldig.

Zum Falle Hamburger erfährt die „Staatsb. Ztg.“, daß
der Herausgeber der Londoner „Finanzchronik“, Dr. Roſendorff,
zur Zeit in Deutſchland weilt und in dieſen Tagen in Sachen
Hamburger vom Unterſuchungsrichter vernommen werden dürfte, wo
zu er ſich bereit erklärt hat.

Zu der Frage der Stellung der Handwerker zum
Zolltarif ſpricht ſich die „Südd. Zimmermeiſter-Ztg.“ in
folgender Weiſe aus: Von allen Seiten wird jetzt der Verſuch
unternommen, die Handwerker als „Sturmbock gegen die
drohenden Zollerhöhungen“ zu gewinnen. Der dieſem Be-
ginnen winkende Preis iſt allerdings der aufgewendeten Mühe
ſehr wohl werth, denn gelingt es, die breiten Maſſen der dem
Mittelſtande angehörenden Handwerker gegen die Zoller-
höhungen ins Feld zu führen, wird von den Gegnern der
ſelben viel gewonnen. Wenn wir nun die Frage aufwerfen:
„Was erheiſcht das Jntereſſe des Handwerks ſo müſſen wir
erklären, nach unſerer Anſicht das Wiederzuſtande
kommen der delsverträge vom Standpunkte des Hand
werkers aus dringend zu wünſchen iſt. Der Wegfall der
Handelsverträge würde unſere heimiſche Jnduſtrie auf das
Schwerſte ſchädigen und ihre Ausdehnungsfähigkeit be-
er was auf die Lage des Handwerkers und insbe-
ondere auch auf die Bauthätigkeit einen ungünſtigen Einfluß
ausüber müßte. Andererſeits hat das Hand
werkaberauchein großes Jntereſſe an dem
Blühen der Landwirthſchaft. Für den Hand-
werker auf dem Lande iſt das Beſtehen eines kaufkräftigen
und zahlungsfähigen Bauernſtandes ſogar geradezu eine
Lebensfrage. Von dieſen Erwägungen ausgehend, liegt nach
unſerer Auffaſſung die Herbeiführung eines
billigen Aus gleiches der Jntereſſen vonJnduſtrie und Land wirthſchaft auf der
Grundlage der Abſchließung neuer Han
delsverträge mit einer mäßigen Erhöhung
der Lebensmittelzölle auch im Jntereſſedes Handwerkers von Stadt und Land. Leidet
die Jnduſtrie, ſo hat der Handwerker Schaden, leidet die
Landwirthſchaft, ſo muß er auch mit die Koſten tragen. Der
Handwerker ſollte ſich alſo hüten, ſich vondem Lärm, welchen die Gegner jeder Zoll-
erhöhung auf die Lebensmittel jetzt machen,
beirren zu l aſſen. Vor allen Dingen bedauern wir
es, daß ſich verſchiedene Handwerkskammern veranlaßt ge
ſehen haben, ſich auf die Seite der entſchiedenen Gegner jeder
Zollerhöhung zu ſtellen. Durch ein ſolches Vorgehen ſtellen
die Handwerkskammern vieles von den Sympathien, die ſie
jetzt in weiten Kreiſen genießen, auf das Spiel.“

Dir 14. Heneralverſammlu des evangeliſchenBundes wird vom 8. bis 11. Ortorer in t r
halten werden.

Zum Präſidenten der königlichenPerſonalnachrichten.
Generalkommiſſion für HeſſenNaſſau, Waldeck und Schaumburg-
Lippe wurde der bisherige Präſtdent der Generalkommiſſton für
Weſtpreußen und Pofen, von Baumbach in Bromber
ernannt. Der im 59. Lebensjahre verſtorbene nationak
liberale Landtags- Abgeordnete Rentner Kurt v. Sanden
vertrat den Wahlkreis TilſitRiederung ſeit 1893 im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe. Auch das andere Mandat des Tilſiter Kreiſes
iſt durch den Tod des konſervativen Abgeordneten Koffack
ſeit einiger Zeit erledigt.

Schutz der Denkmäler in Preußen. Nachdem ver
ſchiedene deutſche Staaten den Schutz für Denkmäler geſetzlich
geregelt haben, wird auch in Preußen ein derartiger Geſetz
Entwurf vorbereitet, über den Geheimrath von Bremen auf
dem Freiburger Tage für Denkmalspflege Mittheilungen
gemacht hat. Jn erſter Linie kommen für das preußiſche
Geſetz die in öffentlichem Beſitze befindlichen Denkmäler, ſo
wohl die erbauten wie die beweglichen Gegenſtände von
künſtleriſcher und hiſtoriſcher Bedeutung in Betracht. Der
Kultusminiſter erſtrebt vor allen Dingen, zumal auch in
Rückſicht auf den nicht unerheblichen Koſtenpunkt, ein har
moniſches Zuſammenwirken aller in Betracht kommenden
Stellen, wie Provinzial-Verwaltungen, ſtädtiſche Gemeinden,
Kirchen, Stiftungen und Vereine.

Aus den nenen Lehrplänen für die höheren
Schulen iſt noch hervorzuheben, daß für den Unterricht im
Griechiſchen Ueberſetzungen ins Griechiſche auch für die
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drei oberſten Kurſe wieder angeordnet worden ſind. Jm
Franzöſiſchen hat der Lehrplan den Sprechübungen
höhere Ziele geſteckt. Er ordnet an, daß Sprechübungen den
Unterricht aller Klaſſen durchziehen und in keiner Stunde
ganz unterlaſſen werden ſollen.

Sonntagskarten. Laut amtlicher Bekanntmachung iſt eine
Reihe aufgehobener Sonntagskarten in den Direktionsbezirken
Frankfurt und Mainz wieder eingeführt worden.

Aenderung des Treiklaſſen Wahlrechts in Sachſen
Die Beſtrebungen das Dreiklaſſenwahlrecht in Sachſen wieder
abzuändern, ſind bereits aus dem Stadium der von verſchiedenen
Seiten getheilten Wünſche in das der Vorſchläge getreten. So wird
dem konſervativen „Pirnaer Amtsblatte“ r daß von dem
Vorſtand des Verbandes ſächſiſcher Gewerbevereine
der Antrag geſtellt worden iſt, über eine andere Zuſammenſetzung
der h u berathen. Es iſt vorgeſchlagen worden,zu wählen 6 Geiſtliche, Siniſten (3 Rechtsanwälte und 3 Staats

diener) 6 Aerzte, 8 Lehrer (3 von höheren Schulen 5 von
Volksſchulen einſchließlich zweier Direktoren) 12 Landwirthe
(4 Großgrundbeſitzer, 4 mittlere und 4 kleinere Grundbeſitzer), 14
Gewerbetreibende (6 Großinduſtrielle und 8 Gewerbetreibende), 12
Kaufleute (4 Großkaufleute, 4 mittlere und 4 kleine), 12 Beamte
(6 Staatsdiener und 6 Kommunal und Privatbeamte) ſowie 12 Arbeiter.

Das offizielle Organ des konſervativen Landesvereins,
das „Vaterland“, ſchreibt, es bedauere durchaus nicht die Eliminirung
auch des letzten Sozialdemokraken, da deren Endzweck die
Zertrümmerung des heutigen Staates ſei, weshalb
ſie überhaupt nicht in eine poarlamentariſche Körper
ſchaft gehörten, wenn aber erſt Erfahrungen mit dem
Dreiklaſſen Wahlſyſtem vorlägen, werde ſich
eine Abänderung desſelben von ſelbſt ergeben.
Seine Einführung ſei eine Nothwendigkeit geweſen, weil die Gefahr
gedroht habe, daß die Sozialdemokraten ſo viele ihrer Leute in die
zweite Kammer bringen könnten, daß eine Verfaſſungs
än derung im Sinne der ſtaatlichen Ordnung unmöglich würde,
weil dazu eine Zweidrittelmehrheit und dem habe
unter allen Umſtänden vorgebeugt werden müſſen.

Die Umgeſtaltung der Maundſchurei.
Einen werthvollen Beitrag zur Beurtheilung der politiſchen undwirthſchaftlichen Lage im ſten Aſten unter beſonderer Berück

ſichtigung des Verhältniſſes zwiſchen Rußland und Groß
britannien in den nördlichen chineſiſchen Grenz-
gebdieten liefert ein in der jüngſten Ausgabe der „Monthly
Review“ erſchienener Artikel, der auch inſofern bemerkenswerth iſt,
als er ſich durch ſeine Puten in einen auffälligen Gegenſatz
ſtellt zu einer kürzlich in der „Nowoje Wremja“ vertretenen Aus
laſſung, wonach „die hiſtoriſchen Aufgaben Rußlands im nahen
Orient liegen“ und angeſichts der ungeheuren Opfer, welche eine
Verwirklichung der Rußland zugeſchriebenen Annexionsbeſtrebungen am
Stillen Ozean erfordern müßte, „Die Hineinbeziehung der Mandſchurei
in das ruſſiſche Gebiet den ruſſiſchen Intereſſen nur Schaden bringen
würde.“ Der Verfaſſer des „die Umgeſtaltung der Mandſchurei“
betitelten Artikels erzählt nämlich „Die Fortſchritte welche die
Ruſſifizirung im Norden Chinas, beſonders in der Mandſchurei
We hat, können nur im Lande ſelbſt gewürdigt werden.

ußland hat e als 200 000 Mann in Transbailalien,
in der Amur Provinz und in der Mandſchurei in Garniſon. Dieſe
Angaben verdanke ich ruſſiſchen Stabsoffizieren, ich kann aber aus
eigener Erfahru ihre NRichtigkeit voll beſtätigen. Bei
meinem letzten ufenthalte in Khabarowka (der nordöſt-
lichen ruſſiſch mandſchuriſchen Grenzſtadt am Amur), waren dort
nicht weniger als 29 im Generalsrang ſtehende ruſſiſche Offiziere
anweſend, und der Ort, der vier Jahre früher ein unbedeutendes
Dörfchen war, zählt jetzt 15 000 Einwohner, unter denen mir die
ungewöhnlich große Zahl ruſſiſcher Offiziere auffiel, die zum Theil
im Kaſinogebäude untergebracht ſind, da die in den Privathäuſern
vorhandenen Räumlichkeiten nicht entfernt den Anforderungen der
23 Garniſon genügen.“ Am Schluſſe ſeiner Ausführungen
ommt der Gewährsmann der „Monthly Review“ auch auf
die wirthſchaftliche Lage im nordöſtlichenCentralaſien und in Sibirien, ſowie auf die Ge
ſtaltung der Handelsbeziehungen zu ſprechen, welche zwiſchen den
genannten Gebieten und den betheiligten europäiſchen Nationen be
ſtehen. Hierbei zollt der engliſche Autor der Energie der deutſchen
Kaufleute und ihrer erfolgreichen Wirkfamkeit volle Anerkennung,
indem er zugleich beklagt, daß die Vertreter der engliſchen Intereſſen
immer mehr in den Hintergrund gedrängt werden. „Vor zwei Jahren
traf ich auf meiner Reiſe durch Sibirien mehrere britiſche Handelsleute,
auf meiner diesjährigen begegnete mir nicht einer. Jn ganz Sibirien
giebt es nur zwei engliſche Firmen. Die engliſche Sprache hört man äußerſt
ſelten. Dagegen ſind in Wladiwoſtok nicht weniger als 400 Deutſche
anſäſſig, unter ihnen die Jnhader der wichtigſten am ſibiriſchen
Handel betheiligten Häuſer. Deutſch iſt die Fremdſprache im Handels
verkehr, wie Franzöſiſch die des geſellſchaſtlichen Lebens iſt. Wir
ſollten, wie die Deutſchen, beſtrebt ſein, mit den Ruſſen in Handels
verbindungen zu treten, und, wie die Deutſchen mit ſo glücklichem
Erfolge gethan, ebenfalls aus der für kommerzielle Unternehmungen
außerordentlich günſtigen Situation Vortheile zu ziehen ſuchen. Aber
es iſt Hoffnung vorhanden, daß der engliſche Kanfmann vas
verlorene Terrain zurückerobert.“

China.
Das Berliner „Kl. Journal* meldet aus Peking:

Li-Hung-Tſchang ließ in der Stadt verkünden, daß der Kaiſer
mit dem ganzen Hof am Sonnabend früh mit einem Troß
von hundert Wagen Singanfu verlaſſen hat, um nach
Peking zurückzukehren,

Nach Mittheilungen des Generalgouverneurs von
Canton ſind Truppen gegen die Aufſtändiſchen entfandt
worden. Den Lokalbehörden ſei der Schutz der Miſſionare
anbefohlen worden. Reguläre Truppen und Miliz hätten
bereits die von den Aufſtändiſchen belagerte Kreisſtadt entſetzt
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Der Krieg in Südafrika.
Die Kämpfe der Buren gegen die Engländer bei den

Ferts Jtala und Proſpekt am 26. und 27. September ſowie
im ſüdweſtlichen Transvaal nicht weit von Pretoria bei Moed-
wil ſind noch keineswegs durch amtliche Meldungen einiger-
matzen klargeſtellt. Trotzdem zweifelt Niemand weder im
Auslande noch im engliſchen Heimathlande daran, daß die
erſten dieſer Kämpfe bei Jtala und Proſpekt nur recht zweifel
hafte Siege der Engländer, die in Transvaal von Delarey
gegen Kekewich ausgefochtenen Kämpfe aber regelrechte
Niederlagen der britiſchen Truppen geweſen ſind, die von
ihren Angreifern wahrſcheinlich in zwei Abtheilungen aus-
einandergeſprengt und dann nach verſchiedenen Richtungen
zurückgedrängt wurden. Die ſchwächere Abtheilung, bei
welcher der Führer, Oberſt Kekewich ſich befand, wurde als-
dann auf dem Rückwege nach Ruſtenburg von Neuem durch
Angriffe bedrängt und erlitt dabei, wie gemeldet, einen
weiteren Verluſt von 45 Todten und 114 Verwundeten Das
Ausbleiben jeglicher Meldung über engliſche Erfolge im
Anſchluß an die Kämpfe vom 26. und 27. September bei den
Forts Jtala und Proſpekt läßt die Anſicht als nicht unbe-
rechtigt erſcheinen, daß auch dieſe engliſchen Siege von
Niederlagen ſich nur unmerklich unterſcheiden. Gerüchtweiſe
verlautet allerdings, daß der General Botha, deſſen Mann
ſchaften ſo heldenmüthig und opferfreudig bei den beiden

orts gekämpft haben, ſich jetzt zwiſchen den Truppen von
itchener vielleicht dem Bruder des Oberbefehlshabers) im

Norden und denen Brunce Hamilton im Süden eingechlemmt
befänden und dem Schickſale der Kapitulation nicht mehr ent-
gehen könnten. Vorläufig glaubt aber kein Menſch an ſolche
zu oft verbreitete Nachrichten, denen noch faſt niemals auch
nur ein ſcheinbarer Sieg gefolgt iſt. Glaubhafter klingt
dagegen die Mittheilung, daß Louis Botha ſeine Gegenmaß-
regeln gegen den von den Engländern angeordneten Ver
kauf der Farmen der im Felde ſtehenden Buren ge-
troffen hat. Wie wir aus Laurenso Marquez berichtet haben,
ſoll jeder Bur mit dem Tode beſtraft werden, der von den
Engländern beſchlagnahmte Güter käuflich an ſich bringt.

Der folgende Bericht Reuters über die Kämpfe um
das Fort Jtala iſt ſo amüſant, daß wir ihn unſeren
Leſern nicht vorenthalten möchten, weil er wieder einen Blick
T e moderne engliſche Berichterſtattung thun läßt. Er
autet:

Nachrichten aus Nkandha vom 27. September zufolge, beſtand
die Garniſon des Forts Jtala aus 8 Kompagnien berittener
Jnfanterie, zuſammen 300 Mann mit 2 15Pfündern und einem
Maximgeſchütz. Da ein Angriff von Vothas Truppen, die ſich in der
Nähe gezeigt hatten, erwartet wurde, wurde eine n dwache auf
dem Gipfel des Jtala- Berges ausgeſtellt. rz nach Mitter-
nacht wurde die unter den Leutnants Kane und Lefroy ſtehende
Feldwache von 800 Buren auf allen Seiten angegriffen. Jnnerhalb
einer Stunde war der Berg im Beſitz der Buren. Die 80 Ver
theidiger wehrten ſich gegen die Ueberzahl mit großem Helden
muth und die Todten der Buren thürmten ſich um
ſie herum auf, Leutnant Kane fiel an der Seite ſeiner Leute,
ihnen zurufend: „No surrender!“ Leutnant Lefroy wurde ſchwer
verwundet. Die Buren begaben ſich von der Feldwache die ſie alſo
überwältigt hatten zum Fort, deſſen Garniſon nunmehr auf et
was über 200 Mann zuſammengeſchmolzen war und von Major
Chapman befehligt wurde. Die Buren griffen auf allen
Seiten entſchloſſen an, aber die Beſatzung hielt Stand, kämpfte
19 Stunden lang und vermochte die Geſchütze und die Pofition
zu halten. Um 7 Uhr Abends ſtellten die Buren das Feuer ein,
was für die Beſatzung eine große Wohlthat war, da es ihr nunmehr
an Munition und Waſſer zu fehlen begann. Die Waſſerzufuhr
war zu Beginn des Kampfes von den Buren abgeſchnitten worden.
Das Nachlaſſen des Feuers war das Vorſpiel zu einem allgemeinen
Rückzug. Die Feinde verzweifelten daran, die Stellung trotz
ihrer Ueberzahl nehmen zu können und zogen ſich bald darauf
nach Sonnenuntergang über die Grenze zur üſck.. Major Chap
mans ermattete Schaarbenutzte den Rückzug der Buren,
nach Nkandha zu marſchiren, wo ſie früher kampirt
hatte und ſie erreichte den Ort früh am Morgen, aber 100 Kame-
raden fehlten.“

Man kann nur ſagen: Entweder iſh die ganze Geſchichte
erfunden oder die Briten haben eine eigenthümliche Art zu
fechten. Es möchte wohl ziemlich vereinzelt daſtehen, daß die
Beſatzung eines Forts eine Feldwache von 80 Mann vorne
im freien Gelände aufſtellt. Wer die Taktik der Buren
kennt, weiß, daß ſie eine im Freien ſtehende Truppe nicht
mit dem Bajonnet, ſondern mit Gewehrfeuer angreifen; wie
es daher gekommen ſein mag, daß die Todten der
Burenſichum die Heldenſchaar (die völlig unter-
tag) aufthürmten, iſt nicht erklärt. Am ſonderbarſten
aber iſt der Schluß: Das Fort wurde erfolgreich vertheidigt,

die „geſchlagenen“ Buren zogen ſich zurüick, und die Beſahitng?
nahm die Gelegenheit wahr, dieſes ſoeben tapfer ver

theidigte Fort zu verlaſſen und ebenfalls den Rückzug und
zwar nach Nkandah anzutreten. Merkwürdigerweiſe fehlten
dabei hundert Kameraden! Wo dieſe geblieben ſind, ver-
ſchweigt wieder einmal die Höflichkeit des Berichterſtatters.

Auch über das Gefecht bei Moedwil kommen nähere
Nachrichten, die dahin ausklingen, daß infolge der britiſchen
ſchweren Verluſte die Verfolgung der Buren ausgeſchloſſen
war. Frühere Berichte ſprachen wieder von ſchweren Ver-
luſten der Buren!

Alle dieſe Nachrichten, ſo unbeſtimmt und unklar ſie
ſind, laſſen nur das Eine ſicher heraus erkennen, daß der
Offen ſivgeiſt der britiſchen Armee in Südafrika faſt
völlig lahm gelegt zu ſein ſcheint.

Ein vermuthlich aus transvaaliſchen Regierungskreiſen
ſtammender Bericht an den „Matin“ ſtellt die Lage in Süd-
afrika folgendermaßen dar:

„Der Krieg wird ſeit Beginn der ſchönen Jahreszeit kraft-
voller als je geführt. Die Kämpfer in der Republik waren nie
zahlreicher und entſchloſſener; ſie hatten nie größeres Vertrauen auf
den Sieg. Jn Transvaal 17 15 000, im Oranje-Freiſtagat
12 000 Mann in Waffen; ſie ſind reichlich mit Allem verſehen.
Nahrung bietet das Land, für den Bedarf an Waffen und Vieh
ſorgen die abgefangenen engliſchen Wagenzüge. Jn der Kapkolonie
wird der Aufſtand allgemein. Seit Paardeberg haben die Buren
keine ernſte Schlappe erlitten, dagegen dem Feinde häufig ver
nichtende Niederlagen bereitet. Europa mag ſich auf uns verlaſſen,
wir werden Sieger bleiben.“

Wie aus Durban gemeldet wird, werden nun eiligſt
engliſche Truppen an der Grenze von Nord-Natal und Zulu-
land zuſammengezogen. Auch ſollen in diſche Truppen
in bedeutender Stärke nach Südafrika geſandt werden. Nach
dem Urtheil eines deutſchen Offiziers, der die China-Expe-
dition mitgemacht hat, giebt es kaum etwas Jammervolleres
als die aus Eingeborenen gebildeten indiſchen Truppen. Die
Engländer haben gewiß nicht die ſchlechteſten dieſer Soldaten
nach China geſchickt. Dort haben ſie aber nur den Eindruck
einer „Theatertruppe“ hinterlaſſen. Die Buren haben alſo
keine Urſache, ſich vor dieſen ihnen zugedachten Kämpfern
ſonderlich zu fürchten. Neuerdings wird in England be-
ſtritten, daß indiſche Truppen in Südafrika Verwendung
finden ſollen. Telegraphiſch wird noch gemeldet:

Matjesfontein, 7. Okt. Ein Gefecht zwiſchen den
Truppen des engliſchen Kommandos Cavanagh und dem Kom-
mando Scheeper fand geſtern ſtatt. Kommandant
Scheeperleitetedas Gefecht obgleich an Fieber leidend,
von ſeinem Wagen.

London, 7. Okt. Nach einem Telegramm aus Bloem-
fontein beherbergen die Flüchtlingslager im Oranje-Freiſtaat
gegenwärtig 40 000 Menſchen, von denen wöchentlich im Durch
ſchnitt 220, meiſt an Maſern ſterben die Hälfte davon
ſind Kinder. Die telephoniſche Verbindung unter den Block
häuſern zwiſchen Kimberley und Nowalspoint iſt fertiggeſtellt wor
den, und die Einrichtung von Telephonlinien durch den Oranjeſtaat
und Transvaal wird fortgeſetzt.

Ausland.
Dänemark.

Der neugewählte däniſche Reichstag
iſt am Sonnabend durch König Chriſtian feierlich eröffnet worden. Der
ſelben wohnten der König von Griechenland, der GroßfürſtThronfolger
von Rupland, Prinz Georg von Griechenland, die übrigen Mit
glieder der königlichen Familie und das diplomatiſche Corps bei.
König Chriſtian eröffnete den Reichstag mit folgender Thronrede:
Nach vielen Japren haben wir wieder gewünſcht, perſönlich dem
Reichstage unſern königlichen Gruß bei Beginn der Seſſion zu ent-
bieten. Bei der Ernennung unſeres neuen Miniſteriums haben wir
dem Wunſche der Mehrzahl des Volkes entſprochen, indem wir die
Leitung der Regierung Männern übertrugen, welche auch das Ver
trauen des Volkes beſitzen, und wir hegen das feſte Vertrauen,
daß es uns vergönnt ſein wird, ein fruchtbares Zuſammenarbeiten

dieſer unſerer Regierung und dem Reichstage zu ſehen. Es
ſt unſere ſichere Hoffnung, daß es dadurch gelingen wird, dem großen
Ziel näher zu treten, nämlich: Nach Autz en Wahrung der
Selbſtändigkeit unſeres Landes und freundſchaftliches Verhältniß zu
den fremden Mächten; nach Jnnen Entwickelung der bürgerlichen
und politiſchen Freiheit und Hebung des geiſtigen und ökonomiſchen
Lebens des Volkes. Sobald es möglich iſt, werden unſere Miniſter
nach und nach Geſetzesvorlagen einbringen, welche die Erfüllung des
Verſprechens des Verfaſſungsgeſetzes bezüglich einer Verbeſſerung des
Juſtizweſens, einer beſſeren, unſeren Verhältniſſen angepaßten
Ordnung des Vertheidigungsweſens und einer zweckmäßigen Ver-
theilung der Steuerlaſten bezwecken, ſowie weitere Vorlagen, welche
zur Hebung des gewerblichen, des kirchlichen Lebens und zur Ent
wickelung der kommunalen Verhältniſſe dienen. Möge es auf dieſem,
ſowie auf allen anderen Gebieten gelingen, ein volles Einverſtändniß
zu erreichen.

(Nachdruck verboten.

Selbſthilfe in der Pflanzenwelt.
Von Rudolf Zelle (Wittenberg).

Während die Thiere ſich den ſie bedrohenden Gefahren durch
die Flucht zu entziehen vermögen, ſind die Pflanzen an die Scholle

J Sie würden daher den ſie ſtörenden und ſchädigenden
inflüſſen außerordentlich leicht erliegen, wenn ſie nicht die Fähig-

keit beſäßen, ſich ſelbſt gegen dieſe Hilfe zu ſchaffen, ſo daß ſie
Hinderliches zu beſeitigen, Ungünſtiges auszugleichen und Verlorenes
zu erſetzen im Stande ſind.

Als ein ſolcher Akt der Selbſthilfe iſt das Abſpringen von Zweigen
zu betrachten, das ſich an zahlreichen Bäumen, wie Kiefern, Pappeln,
Eichen, Rüſtern und Weiden, vollzieht. Es werden dabei Zweige
von einem bis zu fünf und ſechs Jahren und von mehreren Fuß
Länge abgeworfen. Das Abſpringen tritt bei einigen Baumarten
bereits im Juli, bei anderen ſpäter ein. Es bildet ſich dabei eine
Trennungsſtelle, die bei den Pappeln und Eichen an dem Punkt
liegt, wo der Zweig an den Mutteraft anſetzt, bei den Weiden ſich
aber oberhalb der unterſten Blätter des Zweiges befindet. An den
Trennungsſtellen runden ſich die Zellen, aus denen das lebendige
pflanzliche Gewebe beſteht, voneinander ab, eine Mittelſchicht, die
zwiſchen den Zellen liegt, wird durch organiſche Säuren aufgelöſt,
und auf dieſe Weiſe wird das Gewebe zerklüftet und gelockert, ſo
daß es nun durch das eigene Gewicht des Zweiges durchbricht. Das
Abſpringen erfolgt je nach den Baumindividuen und den Jahren
bald ſchwächer, bald ſtärker. Die Pflanze bedarf zu ihrem Gedeihen
ein gewißes Maß von Licht. Entwickelt ſich aber das Zweigſyſtem
eines Baumes W grvig, ſo beſchatten dieſe Zweige einander in
nachtheiliger Weiſe. Da unter dieſen Umſtänden die Geſammt-
entwicklung des Baumes nur leiden würde, ſo wirft er einen Theil
der überflüſſigen Zweige ab und verſchafft ſich dadurch günſtigere
Lichtverhältniſſe. Die lichtbedürftigen Holzarten erreichen daher
durch das Abſpringen der Zweige dasſelbe, was bei den Obſtbäumen
durch die Scheere und Säge des Gärtners gethan wird.

Gleich wichtig wie die Lichteinwirkung iſt die Verdunſtung, die
ſich durch die Blätter vollzieht. Die Pflanzen verdunſten den
größten Theil des durch die Wurzeln aufgenommenen Waſſers
wieder durch die Spaltöffnungen der Blätter. Es liegt dieſes des
halb in ihrem Jntereſſe, weil, je mehr Waſſer ſie verdunſten, deſto
mehr von den Wurzeln eingeſaugt wird und ihnen dadurch deſto
zrößere Mengen von mineraliſchen Nährſtoffen, die im Waſſer gelöſt
find, zugeführt werden. Die Verdunſtung iſt alſo, ſo lange ſie

nicht einen gewiſſen Grad überſteigt, für die Pflanzen äußerſtnützlich. Daher ſuchen denn auch die Pflanzen die a v zu
e Jm Walde, wo der Schatten vorherrſcht und die Luft
eucht iſt, iſt die Verdunſtung durch die Blätter derjenigen Pflanzen,

die den Boden überziehen, nur ſchwach. Aber dieſe Pflanzen, wie
die Farne, die Peſtwurz, das Bingelkraut und das Muſchelblümchen,
heben die für die Verdunſtung ungünſtigen Verhältniſſe ihres Stand-
ortes dadurch auf, daß ſie ihre Blattflächen vergrößern. Je größer
die Blattfläche, von deſto zahlreicheren Punkten wird die Verdunſtung
vor ſich gehen, ſo daß ſchließlich dieſelbe Größe der Verdunſtung
erzieit wird, als wenn der Verdunſtungsvorgang ſtark iſt, die
Blätter aber nur klein ſind. Die Farne haben an ſonnnenlicht
warmen und luftfeuchten Standorten Wedel von der Länge
eines Meters und mehr. Die Peſtwurz trägt hier Blätter, die einen
Meter lang und breit ſind. Wachſen aber dieſelben Pflanzen an
lichtreicheren und lufttrockeneren Gebieten ſo find ihre Blätter
nicht halb ſo groß. Denn hier iſt die Verdunſtung an ſich viel
ſtärker, und darum genügt auch für die Zwecke der Pflanze eine
kleinere Blattfläche. Ein weiteres Mittel der Selbſthilfe beſitzen
die Pflanzen noch darin, daß, wenn ſie eines Theiles ihrer Blätter
beraubt werden, der übrig bleibende Theil die Aufgabe der ver
loren gegangenen Blätter übernehmen kann. Wenn man einer
Kürbispflanze nur noch einige Blätter läßt, ſo entwickeln dieſe eine
viel größere Verdunſtungsthätigkeit als vorher, indem die Spalt
öffnungen, durch die der Waſſerdampf in die Luft tritt, bedeutend
weiter als ſonſt klaffen.

Aber ſowohl die Lichteinwirkung als auch die Verdunſtung kann
ein Maß erreichen, das den Pflanzen nicht mehr nützlich, ſondern
ſchädlich iſt. Sie verſengen dann und vertrocknen. Auch gegen dieſe
Möglichkeit vermögen ſich die Pflanzen bis zu einem gewiſſen Grade
zu helfen. So lange man eine Pflanze, beiſpielsweiſe einen
Geranium, im Zimmer am Fenſter ſtehen hat, wird er alle ſeine
Blätter freudig dem Licht entgegenſtrecken. Bringt man den Topf aber
unvermittelt in den Garten an einen recht ſonnigen Platz, ſo erhält
die Pflanze bald ein ganz anderes Ausſehen. Die Blätter bräunen und
röthen ſich nicht nur, zum Zeichen, daß die Belichtung zu ſtark iſt,
ſondern ſie rollen fich auch zuſammen, krümmen und dehnen ſich
und wenden ſich auf alle mögliche Weiſe von der Sonne ab.
Die Pflanze ſucht ihre Blattfläche zu verkleinern und die Blätter
der kräftigſten Lichteinwirkung durch die Stellungveränderung zu
entziehen, eine Maßregel, wodurch zugleich die Verdunſtung be-
ſchränkt wird. Denn die Pflanze muß zur Unterhaltung der
Lebensthätigkeit ihrer Zellen immer eine beſtimmte Menge von
Waſſer aufweiſen. Stellt man dann denſelben Geranium an

Türkei
Die Lage in Armenien und Rußland.Der ruſſiſche Botſchafter Sinowjew richtete eine in äußerſt

ſcharfem Ton gehaltene Note an die Pforte, worin er den Be
ſchwerden über die Lage in Armenien Ausdruck
giebt und ſofortige Abhilfe verlangt. Rußland werde ſich nicht
länger mit den Dementis der türkiſchen Behörden und den Ver
ſprechungen der Pforte begnügen, ſondern eventuell ſelbſt handeln.
Nach einer auf der engliſchen Botſchaft in Konſtantinopel einge-
troffenen Meldung iſt Koweit von engliſchen Matroſen beſetzt
worden.

Der franzöſiſche Zwiſchenfall.
Dem Pariſer Blatt „Rappell“ wird aus Konſtantinopel ge

meldet: Munir Bey verbrachte am Sonntag mehrere Stunden
in einer Privatkonferenz mit dem Sultan. Er beſtand beſonders
darauf, ſeinen Poſten in Paris wieder begleiten zu können wenn
der türkiſche Konflikt erledigt iſt.

46. Deutſcher Schulmänner- und
Philologentag.

11

Straßburg i. E., 3. Oktober.
Geſtern Nachmittag fand in der Orangerie das offizielle Feſt

eſſen ſtatt, das faſt von allen Theilnehmern beſucht war. Jn der
heutigen dritten Hauptverſammlung gab zuerſt Profeſſor Dr.
Kehrbach- Berlin einen Bericht über die Veröffent-
lichungen der Geſellſchaft für deutſche Schul
geſchichte, über ihre Gruppen und über die Stellung des
Reichstages dieſen Arbeiten gegenüber. Die Noth-
wendigkeit einer Centralſtelle für das geſammte deutſche Bildungs
weſen iſt immer wieder betont worden. Wenn man der Ausführung
dieſes Gedankens s treten wird, ſo wird man in den Veröffent-
lichungen der Geſellſchaft einmal ein treffliches Material finden.
Der Reichstag hat die Arbeit der Geſellſchaft mit jährlich 30 000
Mark unterſtützt. Jn der letzten Seſſion hat man einmüthig die
Regierung erſucht, dieſe Unterſtützung auf 50 000 Mark zu erhöhen.
Damit iſt die Auffaſſung gegeben, daß die Geſellſchaft bald in die
Lage kommen werde, in noch durchgreifenderer Weiſe ihre bedeut
ſamen Aufgaben zu bearbeiten.

Einen Nothſchrei für die deutſche Schule in
Johannesburg ließ darauf der Direktor derſelben, Dr.
Weidner, erſchallen, der in Deutſchland um Mittel für die Fort
ſetzung der Schule wirbt. Die Schule iſt durch den unſeligen Krieg
ſo getroffen worden, daß ſie mit dem Tode ringt. Sie zählte 300
Schüler, die von 9 Lehrern unterrichtet wurden. Sie war der
Liebling der deutſchen Gemeinde in Johannesburg und erfreute ſich
auch der allerlebhafteſten Unterſtützung der TransvaalRegierung,
die ſie geradezu faſt als die ihre anſah, für jedes Kind einen Zu
ſchuß zahlte, verſchiedene Bauten ermöglichte uſw. Auch vom
Deutſchen Reiche wurde ſie mit einer anſehnlichen, für die dor
tigen theueren Verhältniſſe freilich nicht hohen Unterſtützung bedacht.
Da kam der Krieg, und der ſchwerſte Schlag traf die Schule, indem
die Eltern der Schüler brotlos wurden und das Schulgeld nicht mehr
zahlen konnten. Selbſtverſtändlich konnte die Transvaal Regierung
auch ihren Zuſchuß nicht mehr leiſten. Die Deutſchen in Transvaal
erhoffen von ihren Brüdern in der Heimath Hilfe. Es haben ſich
bereits mehrere Hilfsausſchüſſe gebildet, ſo in Eiſenach, Hamburg,
Berlin. Direktor Dr. Wingerath (Straßburg) theilte mit, daß
auch in Straßburg ein Hilfskomitee im Entſtehen begriffen iſt, und
empfahl die von ihm geſtellte, bereits mitgetheilte Sympathie-
Erklärungfürdie deutſche Schule in Transvaal.
Dieſe Erklärung wurde darauf unter lauter allſeitiger Zuſtimmung
einmüthig angenommen. Vorſitzender Profeſſor Dr. Schwartz:
Wir werden auch finanziell der deutſchen Schule in Johannesburg
gedenken! (Lebh. Bravol)

Hierauf berichtete Profeſſor Dr. Fabricius (Freiburg) über die
Ergebniſſe der vom Deutſchen Reiche unternommenen Erforſchung
des ObergermaniſchRätiſchen Limes. Lebhaftes Intereſſe fand
ſodann ein längerer Vortrag des Profeſſors Dr. Elter aus Bonn
über das klaſſiſche Alterthum und die moderne
Wiſſenſchaft, in dem er nachwies, wie auch die moderne
Wiſſenſchaft mit ihren tiefſten Wurzeln in der Antike ruht. Die
Renaiſſance iſt die Wiege, das klaſſiſche Alterthum iſt die Mutter
der modernen Wiſſenſchaft. Mit Hilfe der antiken Litteratur iſt
die Welt der Natur und des Geiſtes und der Geſchichte empiriſch
wieder erobert worden. Es iſt die neuerwachende Antike geweſen,
die dem menſchlichen Geiſte zuerſt wieder die unendliche Fülle von
alten und doch jetzt wieder neuen Erkenntniſſen zuführte. So iſt
die neue Wiſſenſchaft geworden. Wir ſind die glücklichen Erben
der geiſtigen Errungenſchaften des Alterthums und der neuen
Zeit. Wie aber geiſtiger Fortſchritt nur möglich iſt in der Ent-
wickelung und Verſtändniß unſerer Kultur und durch die Erkenntniß
ihrer Grundlagen, werden wir dankbar deſſen eingedenk bleiben,
wie wir ſo ſchnell zu der beneidenswerthen Stellung gekömmen
ſind, die wir in der Wiſſenſchaft heute einnehmen. So lange
Deutſchland den großen Männern der Vorzeit Treue bewahrt,
wird es auch Derer nicht vergeſſen, die ihm den Voden bereitet
haben: der alten Griechen und der alten Römerl!

Auf dieſen Vortrag folgte außerordentlicher Beifall. Nach
mittags fanden verſchiedene Sektionsſitzungen ſtatt.
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einen ſchattigeren Ort des Gartens, ſo werden ſich in Kurzem
ſeine Blätter wieder auseinanderbreiten und die gewöhnliche
Stellung einnehmen.

Es iſt die Regel, daß die Knoſpen, aus denen die Seitenſproſſe
hervorgehen, in einer gewiſſen Reihenfolge an der Spitze des wachſenden
Hauptſproſſes angelegt werden. Die Spitze des Hauptſproſſes wächſt
ſtetig weiter, und dadurch verlängert ſich das Stämmchen oder der
Zweig. Auch die Seitenknoſpen treiben aus und bilden die von
dem Stämmchen oder dem Hauptzweig auslaufenden Seitenzweige.
Unter normalen Verhältniſſen können nur aus den von vornherein
angelegten Knoſpen Sproſſe entſpringen. Allein dieſe Beſchränkung
fällt bei zahlreichen Pflanzen und namentlich bei einer Reihe von
Laubbäumen wenn dieſe in ihrer Exiſtenz bedroht werden.
Wird eine Hainbuche oder eine Linde umgehauen oder vom
Sturm gebrochen ſo beginnt der zurückbleibende Stumpf als
bald neue Sproſſe zu treiben. Man bezeichnet die Knoſpen aus
denen ſich dieſe Sproſſe entwickeln, als Zukömmlingsknoſpen. Sie
treten alſo völlig außer der Reihe auf und werden aus Zellen ge-
bildet, denen ſonſt die Knoſpenbildung garnicht obliegt, ja, deren
Bildungsthätigkeit überhaupt bereits erloſchen war. Die Zukömmlings
knoſpen gehen denn auch nicht aus oberflächlichen Zellen hervor,
ſondern aus Zellengruppen, die im Innern des Geweves gelegen
ſind. Sie müſſen daher erſt das Wundgewebe durchbrechen, das ſich
an den Rändern des Stumpfes gebildet hat, um dann zu
Sproſſen emporzuwachſen. Der Baum ſucht ſich alſo für den
erlittenen Verluſt durch die Entwickelung der Zukömmlings-
knoſpen ſchadlos zu halten. Denn ſie können zu neuen
Stämmchen aufwachſen, die neue Seitenzweige ausſchicken,
Außer den genannten Bäumen beſitzen beſonders die Weiden,
Rüſtern und Roßkaſtanien die Fähigkeit, aus den Stümpfen Zu
kömmlingsknoſpen hervorzutreiben. Eine andere Reihe von Bäumen,
wie die Pappeln, die Weißerle, die Platane und der Kirſchbaum,
neigt dazu, Zukömmlingsknoſpen nicht ſowohl im Stumpf, ſondern
mehr in den Wurzeln zu bilden. Auch hier entſtehen die Knoſpen
im Jnnern des Gewebes, und zwar in den tieferen Schichten der
Wurzelrinde. Die Wurzel übernimmt alſo in dieſen Fällen eine
Aufgabe, die ihr für gewöhnlich ganz fern liegt. Die Knoſpen
wachſen dann zu jenen Sproſſen heran, die man als Wurzelbrut
bezeichnet. Sie vermögen ſich ſpäter ebenfalls zu neuen Bäumchen
zu entwickeln, ſo daß dadurch wiederum die Fortexiſtenz des
Stammbaumes geſichert iſt. Beſonders bemerkenswertb iſt es, daß
Wurzelbrut auch auftritt, wenn der Baum kränkelt oder alt wird.

Ebenſo intereſſant iſt die Selbſthilfe, die ſich an vielen Wieſen
pflanzen und Unkräutern beobachten läßt, wenn ſie durch die Thiere



Straßburg i. E., A. Oktober.
Die letzte Hauptverſammlung (es tagen außerdem noch zahl

reiche Abtheilungen) wurde vom zweiten Vorſitzenden Profeſſor
Franke (Straßburg) geleitet. Zunächſt führte Profeſſor Dr.
Diederich (Gießen) einen intereſſanten alten Paphrustext vor,
der in Paris liegt, und die Himmelfahrt der Seele
ſchildert. Die Philologie, ſo ſchloß der Redner, müſſe dazu kommen,
daß ſie eine Formenlehre der religiöſen Vorſtellungen ſchaffe. Aus
den zahlreichen anderen Vorträgen ſei noch erwähnt derjenige von
Profeſſor Dr. Konnegießer (Straßburg) über die Noth
wendigkeit der Vermehrung der deutſchenUnterrichtsſtunden. Man könne es nicht leugnen, daß
das Gymnaſium auf dem Gebiete des deutſchen Unterrichts ſeine
Aufgaben nicht in dem wünſchenswerthen Maße erfülle. Unſere
Jugend ſoll ja nicht ſer die Schule, ſondern für das Leben arbeiten,
und das heißt doch: ſie ſoll alle diejenigen Eigenſchaften in ſich ent
wickeln, die ſie braucht, um auf dem Boden ihres jeweiligen zu
künftigen Berufes die Kulturarbeit der Nation zu fördern. Jn
erſter Linie gehört aber zu den Kenntniſſen allgemeiner Art, die der
Abgang von der Schule vorausſetzt, ein klarer Ueberblick über die
Geſchichte des eigenen Volkes, und zwar nicht nur hiſtoriſches Ur
theil, ſondern auch hiſtoriſches Wiſſen, das bis in die Gegenwart
reicht. Die Schule, die dieſes Wiſſen vermitteln ſoll, handelt gegen
ihre Pflicht, wenn ſie den Schüler von der neueren Zeit einfach im
Stiche läßt. Das Gymnaſium erfüllt dieſe Aufgabe hauptſächlich
deshalb nicht, weil es im Allgemeinen zu ſehr der formaliſtiſchen
Ausbildung dient, und die klaſſiſch-antiken Unterrichtsfächer zu
ſehr betont, während dieſe thatſächlich durch die jüngeren Unter
richtsfächer, alſo durch das Deutſche, ergänzt werden müſſen, damit
dem Schüler das richtige Gefühl für den Reichthum der deutſchen
Sprache und die Eigenart deutſchen Weſens gegeben wird. Das
Deutſche verdient ſein Bürgerrecht im Erziehungsplane unſerer
Gymnaſien, weil bei ſeiner richtigen Behandlung an Energie und
Selbſtzucht der Schüler die bedeutendſten Anforderungen geſtellt
werden, zumal der lateiniſche Aufſatz, dem früher dieſe Rolle zufiel,
aus anderen Gründen ſeine Rolle ausgeſpielt hat. Vorläufig ſieht
ſich der deutſche Unterricht in ſeiner Entwickelung noch gehemmt
durch das Uebergewicht des klaſſiſchen Unterrichts. Auch nach meiner
Ueberzeugung muß das klaſſiſche Alterthum die feſte Grundlage des
Unterrichts bleiben. Aber die antike Welt iſt heute nicht mehr der
Mittelpunkt unſeres geiſtigen Lebens, darum kann ſie auch nicht
mehr der Mittelpunkt unſerer Bildung ſein. Andererſeits aber muß
man auch davor warnen, daß etwa der deutſche Unterricht in die
vom Latein verlaſſene Centrale rücke, als ein junger Erbe. Das
Deutſche ſoll nicht aufrücken zu einer Enchklopädie alles höheren
Wiſſens. Vielmehr müſſen alle Unterrichtszweige zuſammen
wirken, um den Schüler dahin zu erziehen, daß er Alles, was ihm
vielgeſtaltig im Unterrichte entgegentritt, zu einer einheitlichen
Welt und Lebensanſchauung zu geſtalten lernt. Um aber dem
Deutſchen den richtigen Einfluß auf dieſe Ausbildung zukommen
zu laſſen, muß man ihm ſo viel Raum gewähren, wie es bei ge
wiſſenhafter Selbſtbeſchränkung und Selbſtbeſtimmung unbedingt
braucht. Profeſſor Kannegießer begründete nun eingehend die For
derung: überall und unbedingt für Tertiag und
Sekunda je 8, für Prima (einſchließlich philoſophiſche
ne 4 Stunden. Das Mittelhochdeutſche, ſo wünſchens
werth es ſei, könne keinen Platz im deutſchen Lehrplane haben. Ein
beſonderes Augenmerk ſei auf die Klaſſenlektüre zu richten. Sie
ſei außerordenklich wichtig. Auf die Privatlektüre darf man heute
nicht mehr rechnen. Die Zeiten ſind vorüber, wo die Mehrzahl der
Primaner und Studenten ſich in weihevollen Stunden in die
Klaſſiker verſenkten und ſo die Schule ergänzte. Die ausgedehnten
ſportlichen Liebhabereien der Jugend brauchen noch garnicht dazu
zu veranlaſſen, die Jntenſität des Fleißes dieſer Jugend zu be
sweifeln. Aber der moderne Fleiß geht mehr auf das Reale.
Darum, ſo lange man die Jugend noch in der Hand hat, gilt es,
33 in der Lektüre zu leiten. Hoffentlich ſei der letzte preußiſche

ehrplan noch nicht als das letzte Wort zu betrachten, wenigſtens
was den deutſchen Unterricht betrifft. Wir erwarten zuverſichtlich,
daß dem Deutſchen im Gymnaſium doch noch ſein volles Recht
werde. (Beifakl.) Eine lange Debatte folgte. Jm Weſentlichen
war man ſich über die Noth wendigkeit der verlangten Vermehrung
einig, die praktiſche Ausführung freilich gab Anlaß zu mancher
Meinungsverſchiedenheit.

Ueber die Stellung des bibliſchen Griechiſch in ſprach
geſchichtlicher Hinſicht ſprach ferner der durch feine Veröffent
lichungen auf dieſem Gebiete bekannte Profeſſor Thumb (Mar-
burg). Dann wurde der Verſammlung ein kleines orientali-
ſches Schattenſpiel vorgeführt, das mit ſeinen drolligen
Figuren heiteres Intereſſe erregte. Es war Profeſſor Jakob
(Erlangen), der über dieſe orientaliſchen Spiele ſprach. Er hat
eingehende Unterſuchungen darüber veranſtaltet und u. A. grabi
ſche Texte aus der Zeit der Kreuzzüge gefunden.

Dann hielt Profeſſor Francke eine Schlußrede, Oberſchul
rath Sander (Bremen) eine freundliche Dankrede. Darnach
wurde, wie ſchon mitgetheilt, als nächſter Verſammlungsort
Halle gewählt. Der Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr.
Suchier (Halle), hatte dazu die Einladung der Univerſität und
des Magiſtrats von Halle überbracht. Damit ſchloß die Hauptver
ſammlung. Die Sektionen arbeiten theilweiſe noch weiter.

SGGSIASIGCCC, m m

oder die Hand des Menſchen ihrer Blüthen beraubt werden. Wird
im Frühjahr der Stengel des gemeinen Fingerhutes zur Hälfte abgeſchnitten, alſo der Theil, der die Vlaäußen tragen würde ſo
erſcheinen ſpäter in den Achſeln der unterhalb der Schnittſtelle
befindlichen Blätter kleine Biüthentrauben. Oder bricht man von
der Orakelblume den oberen Theil des Stengels ab, der mit den
Blüthenköpfchen abſchließen würde, ſo treiben aus den Achſeln der
unteren, zurückgebliebenen Blätter dünne Seitenſtengel hervor, die
kleine Blüthenköpfchen anſetzen. Der Hauptſtengel erſcheint jetzt infolge
der Blüthenſtände veräſtelt, was bei unverſtümmelten Pflanzen
nie vorkommt. Dieſe Art der Selbſthilfe bereitet dem Garten
beſitzer manchen Verdruß. Wenn er z. B. Kohlrabipflanzen, die
Blüthen getrieben haben, derſelben beraubt, damit der ſogenannte
Kopf nicht holgig wird, ſo wird er bemerken, daß bald darauf in den
Achſeln der Blätter neue Blüthen erſcheinen. Jn allen dieſen
a entwickeln ſich alſo Blüthen an Stellen, wo ſie für gewöhn
ich niemals auftreten. Die Blüthen ſind ja die Vorbedingung für

die Samenbildung, von der in erſter Linie die Erhaltung der Art
abhängt. Darum beſtreben ſich die Pflanzen, für den vernichteten
Blüthenanſatz Nachſchub zu erzeugen, um auf dieſe Weiſe doch noch
sur Samenbildung zu gelangen.

Auf dasſelbe Ziel läuft endlich jener wunderbarſte Akt der
Selbſthilfe hinaus, wo Pflanzen in der Blüthenregion ſtatt der
Blüthen Ableger bilden. Es handelt hierbei um verſchiedene
Steinbreche, „Knöteriche, Simſen und Graäſer. Dieſe Pflanzen
entwickeln Blüthen und Samen an für ſie günſtigen Standorten.
Vielfach iſt ihnen dieſes aber im Hochgebirge, wo ſie hautpſächlich
verbreitet ſind, der klimatiſchen Verhältniſſe wegen nicht möglich.
Hier nun wiſſen ſie ſich auf eine ganz erſtaunliche Weiſe zu helfen.
An dem oberen Ende des Stengels erſcheinen nämlich bei den Stein
brechen an den Stellen, wo ſonſt die Blüthen auftreten würden,
roſettenförmige Knoſpengebilde, die theils geſchloſſen ſind, theils
ſchon aus ihrem Jnneren kleine Laubblättchen herausſtrecken. Die
Knoſpen fallen nach einiger Zeit ab, treiben auf der Erde liegend
Wurzeln und wachſen zu neuen Stöcken heran. Es haben ſich
alſo hier als Erſatz für die Blüthen in der Blüthenregion wirkliche
Ableger gebildet. Jn ähnlicher Weiſe helfen ſich verſchiedene
Knöteriche des Hochgebirges durch die Bildung von Knöllchen am
Blüthenſtengel, während die Simſen und Graäſer kleine eiförmige
Knoſpen anſetzen, die ſich ſpäter ablöſen, ebenfalls Wurzel ſchlagen
und ſich freudig weiter entwickeln. Der ganze Vorgang iſt ſo
außerordentlich, daß die Botaniker die in Betracht kommenden
Pflanzen als lebendig gebärende bezeichneten.

Auch den Pflanzen wohnt demnach die Fähigkeit inne, ihr
Thun und Laſſen bis zu einer gewiſſen Grenze ſelſtändig zu regeln.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Nordpolreiſende Kapitänleutnant a. D. Ba uen

dahl iſt am geſtrigen Sonntag von Hamburg in Berlin ein
getroffen. Er machte einem Berichterſtatter gegenüber inter
eſſante Mittheilungen über den Plan einer neuen Nord-
polar- Expedition. Danach will Bauendahl im nächſten
Jahre verfuchen, mit ſeinem Segelkutter „Matador“ die Oſtküſte
Grönlands zu erreichen und von dort auf dem Landwege weiter nach
Norden vorzudringen.

Die Ausſtellung der Berliner Seceſſion iſt am
Sonntag Abend geſchloſſen worden.

Das Intereſſe, das der Kaiſer hiſtoriſchen Gemälden zu
wendet, hat kürzlich zu zwei eigenthümlichen Vorfällen geführt, die
in Künſtlerkreiſen lebhaft beſprochen werden. Zur Erinnerung an
den Einzug der Todtenkopfhuſaren von Langfuhr, die der Kaiſer
auf einem Schim mell ſelbſt anführte, iſt für das Offizierskaſino
in Danzig ein Gemälde beſtellt worden. Jetzt hat der Künſtler den
Auftrag erhalten, den Kaiſer auf einem Rappen für dieſes Bild
darzuſtellen, den Lord Lonsdale dem Monarchen geſchenkt hat. Dieſe
hiſtoriſche Verbeſſerung iſt aber gänzlich unbedeutend gegenüber einer
anderen. Jm Danziger Rathhaus hängt ein Bild, das zur
Erinnerung an die Begegnung zwiſchen Wilhelm I. und
Alexander III. auf der Danziger Rhede gemalt worden iſt. Nach
längerer Betrachtung des Bildes kam der Kaiſer zu dem Beſchluß,
daß eine Verbeſſerung auch hier nöthig ſei. Obwohl er ſelbſt damals
meilenweit von Danzig weg war, mußte dennoch ſeine Figur an
hervorragender Stelle in der Uniform der Leib-Garde-Huſaren dem
Bilde noch eingefügt werden.

Oskar Blumenthals neues Versluſtſpiel: „Fee
Caprice“ wurde am Sonnabend erſtmalig im Berliner
Leſſingtheater aufgeführt und hatte einen großen Erfolg.
Zu gleicher Zeit fand die Première des Stückes im Wiener
Burgtheater, im Leipziger und Frankfurter Stadt-
theater, ſowie im Kgl. Theater zu Hannover ſtatt. Ueberall
wurde das gefällige, oberflächliche Stück mit lebhafteſtem Beifall
aufgenommen.

Dr. M. von Oberleithners Oper Ghitana Text von
Wildenradt) wurde am 30. September am Kölner Stadttheater
i Arno Kleffels Leitung erſtmalig mit glänzendem Erfolge auf
geführt.

Jagd und Sport,
Einſehrbekannter deutſcher Reiter- Offizier

will unter die franzöſiſchen Herrenreiter gehen. Nach dem „Hannov.
Cour.“ hat der bekannte Rittmeiſter v. Eynard im ſächſiſchen
Karabinier Regiment ſeinen Abſchied nachgeſucht, um auf den
franzöſiſchen Hindernißbahnen im Sattel thätig ſein G können.
Rittmeiſter v. Eynard war nächſt dem Grafen Königsmarck
(13. Ulanen) und dem Leutnant Suermondt unſer beſter Herren
reiter, er hatte auch die Armee in Hoppegarten gewonnen und aus
den Händen des Kaiſers unter ſchmeichelhaften Ausdrücken für den
ausgezeichneten Ritt den herrlichen Kaiſerpreis entgegen genommen.
Ein eigenthümliches Zuſammentreffen iſt es, daß jetzt gerade
derjenige Reiter- Offizier auf franzöſiſchen Bahnen thätig ſein will,
der vor Jahren durch die Anmeldung ſeines Steeplers „Funny
Face“ für ein großes franzöſiſches Hindernißrennen den Sturm
des Unwillens der franzöſiſchen chauviniſtiſchen Preſſe entfacht hatte.

X Stumsdorf, 5. Okt. (Jagd.) Der Sohn des Jagdpächters
in der Gemeinde Thurland, Herr Römling, hatte in dieſen
Tagen das Glück, eine Trappe von 24 Meter Flügelſpannung zu
erlegen. Der Vogel wog gegen 10 Kilo.

Vermiſchtes.
Ein Pantheon weiblicher Schönheit. Wie aus Paris

bereits gemeldet, hat der Herausgeber des „Journal“ eine inter
nationale Schönheitskonkurrenz ausgeſchrieben. Ueber den Charakter
und den Zweck des Unternehmens äußert ſich nun der Schriftſteller
Paul Adam, von dem die Jdee desſelben ausgegangen war, folgender
maßen Es handelt ſich nicht um die Schönheitskonkurrenz gewöhn
licher Art, um die bloße Ertheilung eines Preiſes an eine der
Bewerberinnen. Es wird vielmehr geplant, eine Art ſtändiger Aus
ſtellung weiblicher Schönheiten zu ſ Adam betrachtet die Schönheit
als die Blüthe der Raſſe, ihre höchſte Verkörperung im Jndividuum. Ein
Komitee von Journaliſten, welche die charakteriſtiſchen Merkmale
ihrer Raſſe im Vergleich zu anderen am beſten beurtheilen können,
ſoll in jeder Hauptſtadt die Schönſte des Landes erwählen. Die
Erwählten ſollen dann in Paris zuſammenkommen und in den
Tempel der Schönheit als lebende Jdole eingereiht werden. Um ihre
eigenartige Schönheit zur Geltung zu bringen, ſoll jede der Damen
in einem beſonderen, ganz der Eigenthümlichkeit ihrer Perſon ange
paßten, von Künſtlern entworfenen Koſtüm vor das Publikum treten.
Adam verſpricht ſich von dem neuen Inſtitut viel für die Hebung
der äſthetiſchen Kultur. Zunächſt würde nämlich ſtatt der nivellirenden
e in Toilettenfragen die Jndividualität die entſcheidende
Rolle zu ſpielen beginnen, man würde endlich die wahren Geſetze
der vortheilhaften Kleidung ergründen. Ferner würde das
Publikum, das oft verkehrte Schönheitsbegriffe hat, durch ver
gleichende Betrachtung den richtigen Maßſtab gewinnen, man würde
aufhören, gewiſſe Mängel oder krankhafte Symptome für Vorzüge
zu halten. Endlich wäre der Kunſt Gelegenheit geboten, ſich durch
Anſchauungsunterricht zu bilden und durch Zuſammenſtellung der
ſchönſten Merkmale aller Raſſen ſich zum Jdeal menſchlicher Schön
heit durchzuringen. Man ſieht, das „Pantheon“ ſoll von gläubigen

als kulturelles Unternehmen aufgefaßt werden. Es iſt
aber ſehr zu befürchten, daß die „lebenden Jdole“, welche ſich dazu
entſchließen werden, als Prieſterinnen in dem Schönheitstempel zu
fungiren, mehr der Koketterie als der Kultur dienen werden und
das „Pantheon weiblicher Schönheit“ mehr die Sinnlichkeit als die
Sittlichkeit fördern wird.

Abdul Hamid, ein Vetter der Bonaparte. Jm Jahre 1788
wurde ein Fräulein Du buc de la Rivery, die von der Jnſel
Martinique nach Frankreich fahren wollte, von den die Fregatte
kapernden Piraten nach Konſtantinopel verbracht und dort in den
Harem des Sultans verkauft. Sie gebar dem Sultan Hamid I.
einen Sohn und wurde Su'tanin Valide. Der Sohn war Mahmnud II.,
geſtorben im Jahre 1849. Er war der Großvater des jetzigen Be
herrſchers der Gläubigen, Abdul Hamid II. Jenes Fräulein Dube
de la Rivery war die Couſine von FFräulein Taſcher de la Pagerie,
der ſpäteren Kaiſerin Joſefine, deren Tochter Hortenſe hinwiederum
die Mutter Napoleons III. war. Daher die Verwandtſchaft Abdul
Hamids mit den Napoleons.

Todesfall. Aus Potsdam wird der „Krz.Ztg.“ der Tod der
Frau v. Mühler geb. v. Goßler, Wittwe des am 2. April
1874 verſtorbenen preußiſchen Staats und Kultusminiſters Heinrich
v. Mübler, gemeldet. Sie entſchlief nach langem ſchweren Leiden im
81. Lebensjahre.

Die Typhus Epidemie im Gelſenkirchener Kreiſe laſtet
noch immer ſchwer auf der Bevölkerung und iſt leider eher im
Zunehmen als im Abnehmen begriffen. Am Sonnabend ſind
wiederum 60 neue Fälle angemeldet. Die Kaiſerliche Marine
unterſtellte die Rekruten aus Gelſenkirchen und Umgegend einer
beſonderen Beobachtung.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 9. Oktober, Vorm. 160 Uhr

Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann.
Johanneskirche: Mittwoch den 9. Oktober, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 9. Oktober, Abends 6 Uhr

Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Oktober 1901.
Aufgeboten: Der Färber Hugo Richter und Joſefine Hennig,

e 37. Der Schloſſer Chriſtoph Bierwiſch und Marie Spieß,
öchſtedt. Der Weichenſteller Friedrich Luttoſch Gordemitz und

Anna Pokatzki, Eilenburg. Der Reſtaurateur Johannes Schmidt,
Halle a. S. und Anna Schultz, Wegeleben. Der Buchhalter Karl
Zimmermann, a und Helene Winter, Großenhain. Der
Fabrikarbeiter Ernſt Matthes, Rasberg und Anna Kirſch, Zeitz.

Eheſchließungen: Der Eiſendreher Heinrich Beſſel, Bruck
dorferſtr. 9 und Martha Deutloff, Bruckdorf. Der Schloſſer Ernſt
Feiſtel, Forſterſtraße 47 und Luiſe Voigt, Meckelſtraße 18. Der
Lithograph Otto Barthels, Anhalterſtr. 1 und Martha Zeinert,
Germarſtr. 6. Der Betriebsaſſiſtent Friedrich Schütz, Dresden und
Margarethe Kranz, Frieſenſtr. 19. Der Banldiener Friedrich Kollhof,
Berlin und Klara Kranz, Frieſenſtr. 19. Der Monteur Max
Schumann, Alter Markt 28 und Emma Kaiſer, Kellnerſtr. 9. Der Sattler
Albert Deparade, Merſeburgerſtr. 20 u. Amalie Schumann, Blücherſtr. 1.
Der Schuhmacher Hermann Bär, Glauchgerſtr. 4 und Elſa Scharlach,
Schmiedſtr. 35. Der Prokuriſt Robert Reupke, Nienburg a. S. und
Emmy Weiland, Halberſtädterſtr. 4. Dee Müller Paul Henske,
Mangfelderſtr. 56 und Minna Reinicke, Martinſtr. 17a. Der Hilfs-
bremſer Max Schnabel, Raffinerieſtraße 24 und Emma Ragutze,
Reichardtſtr. 17. Der Schmied Hermann Stache, Auguſtaſtr. 10
und Franziska Meyer, Am Kirchthor 18. Der Privatbeamte Edmund
Kranz und Hedwig Haaſe, Friedrichshagen.

Geboren: Dem Briefträger Otto Küſter, Magdeburgerſtr. 9,
T. Hilda. Dem Hausdiener Otto Menzel, Grünſtr. 19, T. Anna.
Dem Handardeiter Wilhelm Rößler, Kl. Sandberg 17, Zwillingst.,
Elſe und Anna. Dem Techniker Willy Mengebier, Streiberſtr. 26,
T Dem Schloſſer Hermann Kaufmann, Freiimfelderſtr. 9,

Hedwig.

Geſtorben Des Wattenmeachers Louis Lorenz Ehefrau Emma
eb. Quehl, 42 J., Klinik. Der Landwirth Guſtav Reiſchke, 44 J.,
linik. Der Knecht Karl Peter, 17 J., Klinik. Luiſe Schultze,

85 J., Steg 11.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Oktober 1901.
Eheſchließungen: Der Lackirer Wilhelm Horwath, Schillerſtr.

28, und Martha Herrmann, Friedrichſtr. 25. Der Schneider Paul
Scheibe, Leipzig, und Amanda Ziegler, Advokatenweg 30. Der
Aſſeſſor a. D. Dr. jur. Konrad Haſſe, Kiel, und Klara Gottloeber,
Heinrichſtr. O. Der Kgl. ſächſ. Zoll-Aſſiſtent Richard Krocker,
Tetſchen, und Hedwig Heine, Viktoriaplatz 1. Der Hilfshoboiſt
Friedrich Bettge und Jda Moßdorf, Kronprinzenſtr. 40. Der
Schriftſetzer Hermann Jäckel, Neumarktſtr. 8, und Martha Koppeel,
Wilhelmſtr. 38. Der Eiſendreher Otto Wentzke, Seebenerſtr. 14,
und Minna Dönitz, Weißenburgſtr. 19. Der Buchbinder Max
Weber, Schülershof 10, und Martha Riedel, gr. Brunnenſtr. 45.
Der Stellmachermſtr. und Wagenbauer Udo Balke, Aſchersleben,
und Emma Müller, Friedrichſtr. 32. Der Schloſſer Alfred Mähler,
Geiſtſtr. 21, und Anna Zöllner, Ludwig Wuchererſtr. 63. Der Kauf
mann Richard Krauſe, gr. Ulrichſtr. 39, und Hedwig Brauer,
Breiteſtr. 16.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Ulrich T. Bertha, Reil-
ſtraße 34. Dem Briefträger Louis Behrend T. Anna, Schmelzer-
ſtraße 38. Dem Stellmacher Hermann Nagel S. Walter, Köthener
ſtraße 26. Dem Maurer Wilhelm Schulze S. Werner, Ziethen-
ſtraße 33. Dem verſtorb. Brauer Auguſt Frommelt S. Franz,
Roſenſtr. 1.

Geſtorben: Des Desinfektionsarbeiters Louis Mittag T.
Martha, 3 Tage, Ackerſtraße 1. Der Seminarlehrer Wilhelm
Holzhauſen, 49 J., Nervenklinik.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Bei der Wahl (lor Prounde muß man, wenn
Enttäuſchungen aus

vorſichtig ſein.
bleiben ſollen, äußerſt

Dasſelbe gilt, wenn man zur Wiederherſtellung
oder Erhaltung der Geſundheit, dieſes werthvollſten Gutes der
Menſchheit, geeignete Mittel wählen ſoll. Gerade bei den ſo
häufigen Bruſt und Halsleiden, die bei Nichtbeachtung der heim
tückiſchen Lungenſchwindſucht den Eingang erleichtern, indem ſie
die Schleimhäute der Athmungsorgane für Aufnahme der Tuberkel
bazillen empfänglicher machen, heißt es die richtige Wahl zu treffen.
Als beſter Freund, deſſen Treue nie verſagte, hat ſich nun, irie
Tauſende und Abertauſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen,
bei hartnäckigem Huſten, Heiſerkeit, Athemnoth, Aſthma, Luft-
röhren- (Bronchial-) Katarrh, Lungenſpitzen- und Kehlkopf
affektionen, Bruſtbeklemmungen, Lungenkatarrh, Bluthuſten und
ſelbſt bei den ernſteſten Erkrankungen der Luftwege der ruſſiſche
KnöterichBruſtthee bewährt. Wer zu dieſen Krankheiten disponirt
iſt, ſollte ſtets dieſen wahren Hausfreund vorräthig haben. Jn
einer von Herrn Ernſt Weidemann in Liebenburg a. H. verfaßten
Schrift findet man alles Nähere über die rationelle Anwendung
dieſes Heilthees. Dieſe Broſchüre wird auf Wunſch überall hin
gratis und franko verſandt.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich echter
Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den
Knöterichthee in Packeten à 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutz
marke mit den Buchſtaben E. W. und ſind dieſe, ſowie „Weidemanns
ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich geſchützt worden, ſodaß ſich Jeder
vor werthloſen Nachahmungen ſchützen kann. Man weiſe daher jedes
Packet ohne Schutzmarke und den Namen E. Weidemann zurück.
Um im Publikum Vertrauen zu erwecken, haben ſich auch Nachahmer

efunden, welche die Weidemann'ſche Broſchüre theilweiſe abgedruckt
aben und damit ihren angeblich ruſſiſchen Knöterich in den

Handel bringen wollen. Depots in Halle a. S. G. Oswald Nachf.,
Geiſtſtr. 34, Helmbold Co., Leipzigerſtr. 104, E. Walther Nachf.,
Steinweg 26, Neumarkt-Drogerie, Bernburgerſtr. 32.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Breite
weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company')
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver
langen poſtfrei zugeſandt.

e Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im nenzeitlichen Styl.

Pin Unterprimaner des Gymnasiums legte nach nur drei-
vierteljährlicher Vorbereitung in Dr. Harang's Ein-
jährigen-Anstalt, Robert Franzstr. hier, die Reifeprüfang
des Realgymnasiums, ein Realgymnasial-Abiturient nach nur halbe
jährlicher Vorbildung die Reifeprüfung des Gymnasiums mit
gutem Erfolg ab. Im letzten Schuljahr bestanden 41 Schüler
ihre Prüfungen. Ihr Ziel erreichten bisher u. A. 166 Rinjährige,
26 Unter- und Oberpriwaner, 48 Unter- und Obersokundaner und
14 Sehüler für untere Klassen,

Zur Ernährungslehre. In dem jüngſt erſchienenen be
achtenswerthen Werk von Dr. Max Heim, Vonn, über „Nähr-
präparate und Anregungsmittel““ wird auf Seite 142 nach einer
längeren Beſprechung folgendes zuſammenfaſſende Urtheil über
„Maggi zum Würzen“ gefällt „Maggi's Suppen- und Speiſen-
würze verdient als billiges, geſchmackverbeſſerndes und appetit
anregendes Genußmittel, im Ganzen beurtheilt, für die Ernährung
der Geſunden und Kranken durchaus Beachtung, da die genannten
Eigenſchaften, die charakteriſtiſch für ein Genußmittel ſind, beim
Maggi in ausgeſprochenem Maße vorhanden ſind. Als appetit- und
verdauungsanregendes, billiges Geſchmackkorrigens für Vouillon,
Suppen, Gemüſen und Saucen iſt Maggi für größere Küchen von
Krankenanſtalten und Hoſpitälern ebenſo zu empfehlen, wie für Ge
ſunde und Kranke im Hauſe.“
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Kleiderstoffe
in allen Preislagen, glatt und gemuſtert, ſchwarz und farbig, vom einſachſten bisNeuheiten zu dem eleganteſten Genre

im grösster Auswahl.

M. Schneider,Jeipziger

Straße

94.

FisorneBettstellen

für Erwachſene u. Kinder mit
Spiral- u. Hygiene-Matratzen,
Polſterbettſtellen,

Geſindebettſtellen,

Polſtermatratzen

empfehlen in reichſter Auswahl

Elempelmann Krause.

Schaible
Möhbelfahbrilzg wit elektr. Vetries und

größter Tapezierwerkſt.

Fernſpr. 11II1I am Rathskeller Fernſpr. 1111
empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter 7

Möbel und Polsterwaaren
in ſolider Ausführung zu billigſten Preiſen.

Alle ſchriftlich. Arbeiten
als Adreſſenſchreiben, Reinſchriten,
Geſchäftsbriefe aller Art, Anlegung
von Geſchäftsbüchern ſowie Führung
derſelben 2c. werden prompt und ſach
gemäß ausgeführt. Einziehung
von Forderungen.

Magazine Gr, Märkerſtr. 26 n. 2 e

Garantirtſenm,
per Glas 90 PA. Krantz Macht ger

Fernſpr. 2064. (4045

W

gugelgelentVohner. Die beſte

Bohnerbürſte f. Parkett, Linoleum
c. Sämmtliche Bürſtenwaaren.

Jmmer Neuheiten.
Gustav Renseh, Poſtſtr. 9/10.

Küchengeräthe.

Pudding- Pulver
in Packeten à 10 und 20

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. II. Fernſpr. 2064.
SMeckelſtraße 21, I. I.

Vmsere Programme

Carl Stangen“ ßoſse- urean,
Berlin W., Friedrichstrasse 72.

für 1902
und Sie werden erstaunt sein, welch ausgezeichnete

Prüfon So eBremer Ausschuss-Gigarren Fehl-
Farben

W wir Ihnen für den Durehsehnitts-
10 versehiedenen hochfeinen BremerGesellschaftsreisen elen in or Probiege en 75, 80, 86, 86 98, 100, 108 116, 110 120 bare per M eng

nach allen

Kulturländern der Erde
sind erschienen und werden porto- und Kosten frei ausgegeben.

Wir machen darau? aufmerksam, dass wir für das nächste Jahr eine grosse Anzahl

neuer Roisetonren in das Programm aufgenommen haben.
nach dem Orient, nach Italien, Spanien bietet das Programm eine reiche Auswahl.

Alsdann weisen wir auch auf unsere Sonderfahrten nach dem Mittelmeer hbin,

Carl Stangen' Reise- Bureau
Berlin W., Friedrichstrasse 72.

Erstes und ültestes deutseches Reisc-Bureau- n

c

Gegründet

Wir bitten, unsere alte Firma nicht mit später entstandenen,
ähnlich Iautenden Virmmen zu verwechseln.

rer Frühjahrsreisen

83 bis 34 Stück zu einer Kiste von 834 Stück Mihe) vereinigt und werden Für N. 20.
franko versandt. Alle Sorten ind leichte bis mittelrräftige milde Bremer Fabrikate von hoch-
feinem Geschmack und Aroma, sowie sicherem gleichmässigen Brand. Bekanntlich bat das
Aeussere einer Cigarre auf dio Qualität keinen BVinfluss, weshalb auch hier in Bremen viele
Raucher schon seit langen Jahren guten Ausschuss- Cigarren infolge der grossen Preisdifferenz vor
reinsortirten Farben den Vorzug geben. Wir senden gern eine Kiste zur Probe, welche, wennnicht voll befriedigt, auf unsere Kosten zurücknehmen und für entnommene Probecigarren bis zu

10 Stück keine Vergütung beanspruchen. Daher ist jedes Risiko ausgeschlossen.
Für strong reello Bedienung bürgt der Ruf unserer Firma.

Joh. Eggers Co. Hemelingen bei Bremen-
Fabrik techn, Artikel,

Spezialität: eigen daten
und techn. Fette (4062

ſucht energiſche, bei Dampfbetrieben

eingeführte Vertreter. Offert. unt.
Z. 4062 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

m Damenuhr, Buchſtab. M.
am Sonnabend Abend verl.Kiärren) Ehrlicher Finder w.

geb., dieſe gegen Dank u. hohe Be
lohnung abzugeben Kirchthor 4.

Gegründet

e 2 ßad Jachsa

am Südharz.
Zu Michaelis werden neue Zöglinge aufgenommen. Abgangs-

zeugnisse berechtigen zum einjähbr. freiw. Dienst. Prospekte Kkosten-
frei durch die Direktion

Haideschlösschenm b. Dölau.
Mittwoch, den 9. d. Mis.

Schiachtefest.
Es ladet ergebenſt ein Franz Weise

Tun
Halle

Geiststr. 48 Fernspr. 755
empfiehlt

moderne
Beleuchtungs-
gegenstände

e S

v

7

Staatlich genehmigte höh, Privatknabensehule
zu Halle a. S., Friedriehstrasse 24.Unterricht in Llassen von geringer Schülerzahl. Vorschule, Real- und

Gymnasial-Abtheilung. Besonderer Kursus zur Vorbe-
reitung Cür das Ein j. Freiwill. Examen Ponsion.
Prospekt. Beginn des neuen Kursus am 22. Oktober, 8 Uhr. Vor-
schüler 10 Uhr. Fr. Mütter, Sehbulvorstehber.

pr. Pfd. Mk.: 60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reigheit und Wohlgeschmack unübertroffen,

fR. DAVi0 Söſfle, HAllE A.

Jch habe mich hier als
Rechtsanwalt niedergelaſſen
und habe das Burean des en Herrn Juſtizrath
Weber Brüderſtraße 5) übernom

Halle a. S., im Oktober 1901. [(4178
Spiüiling,

Tud und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Oktober.

Keine Arbeit. (Nachklänge zum Maurerſtreik.) Ganz
ungeheuere Konſequenzen ſind es, die die Macht gewiſſenloſer Ver

etzung und ſozialiſtiſcher Machinationen über viele Hunderte von
amilien, welche im Halleſchen Baugewerbe in ausreichender Weiſe

e Brot und ihren Unterhalt fanden, heraufbeſchworen hat.
ährend die Maurer drei Viertel Jahr lang verſchmäht haben,

Hammer und Kelle anzugreifen, nur um ihren Führern gefällig zu
r und während das hieſige ſozialdemokratiſche Organ jede beſſere

gung und jeden Gedanken an eine Wiederaufnahme der Arbeit zu
den von den Arbeitgebern feſtgeſetzten durchaus guten und ange
meſſenen Bedingungen durch Schürung des angefachten Haſſes fort
während unterdrückte und Unzufriedenheit konſtruirte, ja während
die Führer, da die Verirrten zu ihrer Pflicht zurückzukehren gedach
ten, jeder Gelegenheit dazu entgegentraten, ſind ſelbſtverſtändlich
die Stellen beſetzt worden durch gute Arbeitskräfte aus anderen
Städten und Orten. Dieſe Maurer haben ſich die gut lohnende Be
chäftigung für längere Zeit geſichert. Sie ſind da, und mit dieſem

Faktor muß gerechnet werden. An rechtzeitigen Warnungen haben
es die Arbeitgeber und die Halleſche Zeitung nicht fehlen laſſen.
Die Maurer, welche geſtreikt, können erſt wieder eingeſtellt werden,
wenn die vorhandenen Kräfte nicht mehr ausreichen und dann
auch nur ſolche, die die ſichere Gewähr bieten, daß ſie von ungeſunden
Streikgelüſten geheilt ſind. Allerdings iſt die Bauthätigkeit und die
Arbeit jetzt minimal gegen die, die im Uebermuthe ausgeſchlagen
wurde. Der Niedergang iſt nicht zum wenigſten den unruhigen
Arbeiter- Verhältniſſen zu verdanken. Hoffentlich ziehen unſere
Arbeiter, was ihnen in ihrem eigenen Jntereſſe zu wünſchen iſt,
die rechten Lehren aus dieſen betrübenden Erfahrungen, nämlich,
daß ſie das Joch der verhetzenden Aufreizungen von ſich abſchüt-
teln, daß die erfahrenen und ernſten Elemente die jugendlichen
Schreier und Stürmer lehren, ſich beſonnener zu betragen und die
Folgen zu ermeſſen und daß ſie beſtrebt werden, zwiſchen ſich und
ihren Arbeitgebern wieder ein freundlicheres und erträgliches
Arbeitsverhältniß zu geſtalten. Sie werden bald erkennen lernen,
wer den Arbeitern freundlicher geſonnen und mehr zum Vortheil
iſt ihre Arbeitgeber oder die unwürdige Bevormundung der
Sozialdemokratie mit ihren Verbänden. Es iſt eigentlich zu ver
wundern, welche hypnotiſche Macht ein kleines Häuflein Führer
und Schürer über die breiten Arbeiterſchichten zu einzelnen Zeiten
beſitzt. Es hat ſich nachgerade eine ſogenannte Streikmanie heraus-
gebildet. Paßt es einigen dieſer Herren Arbeiter in irgend
einer Beziehung nicht, ſo wird ein Grund konſtruirt, und der
Streik iſt ſchon im Voraus beſchloſſene Sache. Die drohende Noth
vieler Familien. das Arbeiterelend iſt den „Machern“ gleichgiltig.
Es wird dann unter den Anhängern „Stimmung“ gemacht, hier ſind
es namentlich die bei oft gleichgeſinnten kleinen Bauunternehmern
arbeitenden Geſellen, die nicht zu riskiren haben, daß ſie mit
ſtreiken ſollen, welche ihre Stimmen ſofort in die Wagſchale werfen,

andere ruhig denkende Elemente nehmen in der Regel an den
erſten Verhandlungen und Beſchlüſſen überhaupt nicht Theil und
ſo iſt der Streikzuſtand „gemacht.“ Die betheiligte Partei
preſſe, die ſtets nur einen einſeitigen Standpunkt vertritt,
ſchürt natürlich weiter, die bethörten Arbeiter, die von jetzt ab durch
Unterſtützungsgelder abhängig gemacht ſind und knapp gehalten wer
den, denen gelehrt wird, daß ſie arbeitswillige Kollegen, die dem
Diktat nicht folgten, nicht achten ſollen, werden ſhſtematiſch erzogen
den Arbeitgeber zu ſchädigen, zu bekämpfen und ihn als Urheber
des Unfriedens anzuſehen. Da iſt natürlich gegenſeitiges Ver-
ſtehen ausgeſchloſſen. Die Führer betheiligen ſich ſelbſt an den
Ausſchreitungen, wie die am 4. Oktober erfolgte Verurtheilung zu
Gefängniß des Streikleiters Däge beſagte; und wie die übrigen
Leute ſich hinreißen laſſen, iſt allgemein bekannt. Aber ſollten
denn den einſichtigen Arbeitern die Augen nicht geöffnet ſein, daß
ſie ſolche „Führende“ einfach den einzig richtigen Weg gehen
heißen, daß ſie ſolchen Gewerkſchaftsverbänden den Rücken kehren,
die unter dem Deckmantel der Arbeiterfürſorge durch Machinationen
wie der Halleſche Maurerſtreik nur ihre Macht zum Ausdruck zu
bringen verſuchen und die Anerkennung eines unbefugten Einfluſſes
in Angelegenheiten zwiſchen Arbeitgeber und Geſellen erzwingen
wollen, ohne hierdurch den Arbeitern nützlich ſein zu können?
Mögen alle Arbeiter aus dem Halleſchen Maurerſtreik die richtigenSchtuſe ziehen. Möge er dienen zur Lehre zur Strafe
zur Beſſerung. Nur friedliche Art und freudige Arbeitswilligkeit
und Schaffensluſt ſichern ein gegenſeitiges gedeihliches Verhältniß.

Paſtor en. Scheele Heute früh 74 Uhr wurde im
Alter von 86 Jahren Herr Paſtor em. Guſtav Wilh. Scheele durcheinen ſanften Tod aus dieſem Leben abgerufen. Lange Jahre hat
er das Amt eines Seelſorgers in dem benachbarten Osmünde
mit bewundernswerther Treue verwaltet und war ſeiner Gemeinde
allezeit ein unermüdlicher Freund und Berather. Nach ſeinem Ein
tritt in den Ruheſtand ſiedelte er nach Halle über und war bis in
das höchſte Greiſenalter hinein ſchriftſtelleriſch thätig. Auch die
„Halleſche Zeitung“ verliert in ihm einen treuen politiſchen Freund
und hochgeſchätzten Mitarbeiter. Have ceara anima!

Ter Thüringiſchſächfiſche Geſchichts und Alterthums-
Verein hält morgen, Dienstag, den 8. Oktober im Vereinshauſe
„Hotel Kronprinz“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr Profeſſor
G. Hertzberg über die Jnſel Felſenburg ſprechen wird.

Der Verein für Erdknude hält am Mittwoch, den
9. ds. Mis., um 8 Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“ eine Sitzung ab.
Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Herrn Dr. Emil
Deckert über „Weſtindien nach eigener Reiſeforſchung“ unter Vor
führung von Projektionsbildern.

Die diesjährige Frühjahrs Vertreter Verſammlung
des Nordoſt Thüringer Bezirks des Preußiſchen Landes Krieger
Verbandes findet, wie bereits gemeldet, am Sonntag, den 13. Okt.
11x Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“ ſtatt. Die Tagesordnung iſt
folgende: 1. Seſtſleirung der Anweſenheits-Liſte, Prüfung der Mit-

utheilungen. Verleſung der Niederſchrift der Verhandlungen
vom 12. Mai 10901. Bericht des Vorſitzenden über den
Abgeordnetentag des Preußiſchen Landes Krieger Verbandes in
Düſſeldorf. 4. Feſtſtellung der BezirksBeiträge für 1902. 5. Weitere
Bewilliguug eines Betrages aus der Bezirks-Kaſſe behufs Jnſtand
haltung bezw. NeuAnſchaffung des Materials für die Bezirks
Sanitätskolonne zu Halle a. S. 6. Wahl des Ortes für die Früh
jahrs Verſammlung 1902. 7. Sonſtiges Geſchäftliches.

Der Krieger und Landwehrverein zu H.-Giebichen-
ſtein hielt am 6. d. M. ſeine diesfährige Generalverſammlung ab
betreffs Rechnungslegung, Vorſtandswahl e. Wiedergewählt wurden
Herr Bauunternehmer Kam. Richter als Schriftführer, für den
bisherigen Vorſitzenden, Herrn Bauunternehmer Kam. Schumann,
der nach 32jähriger vortrefflicher Leitung des Vereins ſein Amt aus
Geſundheitsrückſichten niederlegte, Herr Stellmacher Kam. Berg
feld, als Beiſitzer Herr Fuhrherr Kam. Schunke. Darnach
wurde Herrn Bauunternehmer Kam. Haniſch für 25jährige treue
Verwaltung des Amtes als Kaſſirer ein ehrendes Geſchenk überreicht.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten zu Halle beſchloß
in der am Sonnabend, den 5. Oktober er. abgehaltenen General
Verſammlung den Beitritt zum Verband deutſcher Artillerie-Vereine
(Sitz in Eſſen a. Rh.) und die Theilnahme an deſſen Wohlfahrts-
Einrichtungen. Durch den Beitritt zu dieſem Verbande iſt der
Verein in der Lage, den Hinterbliebenen verſtorbener Kameraden ein
Sterbegeld (Unterſtützung) von 200 Mark im ſogenannten Umlage-
verfahren zu gewähren. Die Umlagebeiträge werden zunächſt aus
der Vereinskaſſe gezahlt, ſo daß eine Erhöhung der Vereinsbeiträge,
welche zur Zeit ark pro Jahr betragen, vorläufig nicht nöthig
wird. Der Verband göblt gegenwärtig 57 Vereine mit ca. 6000
gern weitere 30 Vereine haben ihren Beitritt zum Verband
zugeſagt. In Deutſchland exiſtiren überhaupt 173 Vereine

ehemaliger Schwarzkragen und wäre nur zu wünſchen, daß die
dem Verbande noch fernſtehenden Vereine demſelben baldigſt bei
treten, denn nur dadurch wird es möglich, ein leiſtungsfähiges
Unternehmen bezüglich der beſtehenden Wohlfahrts Einrichtungen zu
erhalten.

Der Krieger-VerſichernngsVerein hielt am Sonnabend
Abend im Reſtaurant „Schwarzes Roß“ ſeine Generalverſammlun
ab, in welcher neben der Jahres und Kaſſenberichterſtattung a
die Vorſtandswahl vorgenommen wurde.

Der Verein ehemaliger Tage yriger der königl.
bayeriſchen Armee veranſtaltet am Sonnabend, den 12. Oktober
im „Germaniaſaal“ einen Unterhaltungsabend zu dem ein ſehr
abwechſelungsreiches Programm aufgeſtellt iſt.

Der Berein ehemaliger Küraſſiere nahm in ſeiner am
Sonnabend Abend g eneralverſammlung den Jahresbericht
entgegen. In den Vorſtand wurden gewählt die Kameraden W.
Fricke m Vorſitzenden, W. Kuntſchmann zu deſſen Stell
vertreter, T. Schulze zum Schriftführer, K. Albrecht zu deſſen
Stellvertreter, Th. Jacob zum Kaſſirer, F. Schmidt zu deſſen
Stellvertreter, G. Finger, G. Langbein, W. Schinkel
und R. Stuß zu Beiſitzern.

Der TechnikerVerein zu Halle a. S. feierte am Sonn
abend Abend in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ſein 22 jähriges Beſtehen
durch einen gut verlaufenen Herrenabend. Die begrüßende Anſprache
hielt der derzeitige Vereinsvorſitzende, Herr Kaſch, die eigentliche
Feſtrede Herr Taube. Derſelbe verglich den Technikerverband
mit einem Fluſſe, die Zweigvereine desſelben mit Bächen, die ſich
im Fluſſe vereinigen und dieſen dadurch ſtärken. Der auf der Bühne
aufgefübrte Scherz, „Die Errichtung eines Bades in Halle“, wirkte
derart erheiternd auf die Feſttheilnehmer, daß dieſe aus dem Lachen

nicht herauskamen. Von den vielen vorgelegten wurde
ſchließlich das eines Lichtbades ausgewählt, weil die Verwendung von
Sonnenlicht keine Koſten verurfacht. Es war ſpät geworden, als
offizieller Schluß des ſchön verlaufenen Feſtes eintrat.

Die öffentliche Gärtnerverſammlung, welche am Sonn
abend im „Sportbotel“ tagte, war von etwa 80 Gehilfen einſchließ
lich einiger Privatgärtner beſucht. Der Redakteur der „Deutſchen
Gärtnerzeitung“, Heer Albrecht Berlin, referirte über das Thema
„Landwirthſchaftsfammern oder Handwerkskammern Bauernknechte
oder Gewerbegehilfen“. Seiner langen Rede kurzer Sinn war, daß
es für die Gärtner vortheilhafter wäre, der Handwerkskammer unter
ſtellt zu ſein und nicht der Landwirthſchaftskammer. Vortheilhafter
wäre es vielleicht auch für die ganze Verſammlung geweſen, wenn
man ſolches Thema ohne die gänzlich unnöthige Schärfe erörtert
hätte. Man faßte folgenden Entſchluß „Die heutige, von ca. 80
Gärtnern beſuchte öffentliche Verſammlung ſpricht zu den Aus-
führungen des Referenten ihr volles Einverſtändniß aus und hält
einzig und allein eine Angliederung der gewerblichen Kunſt- und
Ziergärtnerei an die Handwerkskammer für vortheilhaft und er

Die Handelsgärtner nahmen an der Verſammlung
ni heit

Bund der Vodenreformer (Ortsgruppe Halle).
Jm Evangeliſchen Vereinshauſe hier ſprach Sonnabend Abend Herr
Dr. Engel in einſtündiger Rede über das Thema Wohnung s-
frage und Stadtverordneten wahl. Er beleuchtete die
Bedeutung der Wohnungsfrage für den Einzelnen wie für die Gemeinde
und wies dann an der Hand ſtatiſtiſchen Materials das Vorhanden-
ſein einer Wohnungsnoth, wie faſt überall, ſo auch hier in Halle
nach. Wie aus ſeinen Ausführungen erhellte, ſah er die letzte
Urſache der Wohnungsnoth in den Städten in der gefährlichen
Bodenſpekulation. Als Mittel zur Abhilfe empfahl er den weiteren
Ausbau des Erbbaurechtes, Vermehrung des Gemeindeeigenthums,
eifrige Unterſtützung der n ige7 Baugenoſſenſchaften und
vor Allem eine richtige Beſteuerung unbebauten Bodens, um
die Spekulation unrentabel zu machen. Hinfſichtlich des zweiten
Punktes des Themas betonte der Vortragende ſcharf, daß alle ein
ſichtigen Wähler ſich bei ihrer Stimmabgabe nicht von der partei
politiſchen Stellung des Kandidaten leiten laſſen ſollten, ſondern
vielmehr ſeine Fähigkeit, ſeine Kenntniſſe und ſeinen guten Willen
bezüglich der Hauptfrage der kommunalen Thätigkeit erproben und
ſich danach entſcheiden ſollten. Er ſchloß, indem er die gemein-
ſamen Jntereſſen der Miether und ſoliden Hausbeſitzer in
bodenreformeriſcher Beziehung für jeden Unbefangenen deutlichklarlegte und den Wert der Organiſation für den einzelnen Bürger

in dieſer Hinſicht betonte. An die ſehr beifällig aufgenommenen
Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache über verſchiedene
den Einzelnen nicht klar gewordenen Punkte.

Der hieſige Zweigverein des Evaugeliſchen Bundes
und der Halleſche Hilfsverein für die proteſtan
tiſche Bewegung in Oeſterreich veranſtalten am Sonntag,
den 20. Oktober Abends in einem der größten Säle unſerer Stadt
eine öffentliche Verſammlung in welcher ein hervorragender
re der antirömiſchen Bewegung in Frankreich, Herr Pfarrer

ourrier, als Redner auftreten wird. Er iſt in Deutſchland
beſonders durch den Vortrag bekannt geworden, welchen er vor
einem Jahre auf der Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes in Halberſtadt unter ungeheurem Beifall der An
weſenden gehalten hat. Auch in unſerer Stadt, deren
Bürgerſchaft ſtets für die evangeliſche Kirche ſo viel
Intereſſe bewieſen hat, wird dieſer Vorkämpfer für ein rom-
freies Chriſtenthum in Frankreich gewiß einen zahlreichen und
aufmerkſamen Kreis von Zuhbörern finden, und zwar umſomehr,
als ſein Vortrag auch jedem des Franzöſiſchen nicht genügend Kun
digen durch einen geſchickten Dolmetſcher völlig verſtändlich gemachtwird. Natürlich iſt dieſer Vortrag nicht nur fur die Mitglieder der
veranſtaltenden Vereine zugänglich, ſondern alle Damen und Herren,
welche ſich für die Sache intereſſiren, ſind herzlich willkommen.
W Zeit und Ort der Verſammlung werden noch Bekanntmachungen
erfolgen.

Der Schuhmacher-Bildungs-Verein zu Halle beginnt am
8. Okt., Abends 8 Uhr in der alten Volksſchule, Neue Promenade 13,
Zimmer 23 ſeinen erſten diesjährigen fach wiſſenſchaftlichen Unterrichts
kurſus. Dieſer erſte Abend wird folgendermaßen ſeinen Verlauf
nehmen: 1. Nach Begrüßung ein Vortrag über die Entwickelung
des Schuhmacherhandwerks, 2. Feſtſetzung des Stundenplanes für
das Wirterhalbjahr. 3. Verſchiedenes. Bei der jetzt vorwiegend
mangelhaften Ausbildung vieler Schuhmacher iſt der Kurſus ſehr
empfehlenswerth. Freunde und Gönner des Schuhmacherhandwerks
ſowie Fußleidende ſind dazu eingeladen. Eintritt frei.

Der Männer Turnverein nahm in ſeiner im jetzigen
Vereinslokal „Petzolds Gaſtwirthſchaft“ gehaltenen Generalverſamm-
lung u. A. auch die Wahl des Vorſtandes vor. Die Turnübungen
i in der ſtädtiſchen Schulturnhalle am Freybergs Garten ab
gehalten.

Der Jahnſche Turnverein wie auch der Turnverein
„Urania“ hielten am Sonnabend Abend in ihren Vereinslokalen
ihre diesjährigen Generalverſammlungen ab. Neben der Erſtattung
des Kaſſenberichts wurde u. A. auch der Vorſtand auf ein Jahr
wiedergewählt. Darauf wurden noch turneriſche Angelegenheiten
verhandelt.

Jm Verbande deutſcher Handlungsgehilfen (KreisvereinHalle) ſprach am letzten Vereinsabend Herr Fork; Marquardt

aus Leipzig über den Einfluß des ehelichen Güter-
rechts auf die Geſchäftsverhältniſſe. In dem mehr
als einſtündigen Vortrage legte Redner die ſchwierige Materie dar,
ſie durch viele Beiſpiele den zahlreich erſchienenen Zuhörern ver
ſtändlich machend. Jm Anſchluß hieran erſtattete der Vertrauens
mann Herr Funger Bericht über die außerordentliche General
verſammlung des Verbandes, dem zu entnehmen iſt, daß der Jahres
beitrag vom 1. Januar 1902 an von 3 auf 4 Mk. erhöht wird
die mehr zu zahlende 1 Mk. wird den Kreisvereinen überwieſen.
Ferner wurde nochmals auf die vom Verein eingerichteten Unterrichts

kurſe verwieſen. Mit dem obengenannten Vortrage iſt der Verein
in ſeine Winterthätigkeit eingetreten der Plan derſelben umfaßt
eine weitere A intereſſanter Vorträge unterhaltenden und
wiſſenſchaftlichen akters, ſowie mehrere größere Feſtlichkeiten
neben einigen kleineren geſelligen Zuſammenkünften.

Jubilänm. In der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei feierte vor einigen Tagen der Arbeiter Köldel ſein 25jähriges
Arbeiterjubiläum. Derſelbe iſt in dieſer Zeit ununterbrochen in
dieſem Fabriketabdliſſement beſchäftigt worden. Von Seiten der
Direktion erhielt er das bei ſolchen Anläſſen übliche Bild, die
Fabrik darſtellend, und ein namhaftes Auch von
Seiten ſeiner Kollegen wurden dem braven Arbeiter verſchiedene
Ehrungen zu Theil.

Der neue Sekretär der Handelskammer. Zum geſchäfts
hrenden Beamten (Erſten Sekretär) der Handelskammer iſt Dr.

fahl, bisher Aſſiſtent beim deutſchen Handelstag, an Stelle des
Herrn Dr. rmert gewählt und in ſein Amt eingeführt worden.

Börſengeſetz. Ueber die Beſprechung betreffend Ab
än derung einiger Vorſchriften des Börſengeſetzes vom 22. Juni
1896, welche am 18. und 19. September unter Vorſitz des Herrn
Handelsminiſters in Berlin ſtattfand und an der Vertreter der Börſe
und der Banten, der Landwirthſchaft und der Rechtspflege ſich be
theiligten, haben die Tageszeitungen bereits mehr oder weniger aus
führlich berichtet. Eine amtliche Mittheilung über die Beſprechung
iſt als Beilage zu Nr. 17 des MiniſterialBlattes der Handels und
Gewerbe Verwaltung erſchienen. Dieſelbe wird Intereſſenten auf
Wunſch vom Sekretariate der Handelskammer zu Halle a. S.
(Magdeburgerſtr. 60) zur Einſichtnahme vorgelegt. Ferner iſt die
Handelskammer bereit, aus dem Kreiſe ihrer Bezirksangehörigen Mit
theilungen und Wünſche, welche ſich auf die Reviſion des Börſen
geſetzes beziehen, entgegenzunehmen und an zuſtändiger Stelle zu
vertreten.

Die Rekruten, welche zur Infanterie ausgehoben ſind
müſſen am 16. ds. Mts. Mittags im Bezirkskommando erſcheinen,
von wo ſie nach ihren Garniſonorten abgeſchickt werden. Die für
das hieſige Füſilier- Regiment beſtimmten Rekruten treffen am
17. d. M., die für das hieſige Artillerie Regiment beſtimmten
Rekruten am 19. d. M. ein.

Walhalla Theater. Der außerordentlich wirkungsvolle
Spielplan hatte das WalhallaTheater am geſtrigen r in
ſehr kurzer Zeit bis auf den letzten Platz gefüllt bereits J nach 7 Uhr
war das Theater ausverkauft und viele Hunderte mußten auf den
Beſuch desſelben verzichten. Seit ſeinem 13jährigen Beſtehen
rechnet der geſtrige Tag mit zu den ſtärkſten hinſichtlich des Beſuches.

Bewegung der Bevölkerung im Monat September.
Bei dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im September 1901
folgende Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen
ſich auf den gleichen Monat im vorigen Jahre) Neu zugezogen 1381
(1552) männliche, 964 (738) weibliche Perſonen. A de
1422 (1360) männliche, 937 (875) weibliche Perſonen. Von den
Zugezogenen waren Familienhäupter 92 (96) männl.,, 31 (20)
weibl., Dienſtboten 60 (23) männl. und 376 (297) weibl., Arbeiter
165 (151) männl. und (32) weibl., Gewerbe
gehilfen 1025 (881), Vkran dige Handel und Gewerbe
treibende 50 (13), Lehrer, ilitärs, Gelehrte, Beamte,
87 (173), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 14 (14), in Berufsvor
bereitung 116 (206), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 172 (214).
Von den Abgezogenen waren Familienhäupter männiiche 128 (107),
weibliche 33 (27), Dienſtboten m. 61 (23), w. 342 (329), Arbeiter m.
144 (120), w. 26 (24), Gewerbegehilfen 937 (785), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 25 (11), Rentiers, Haus und Guts
beſitzer 17 (16), in Berufsvorbereitung 191 (210), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 169 (192). Die Zahl der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung ge
wechſelt haben betrug 1588 (1957), die Abmeldungen bei
Umzäügen innerhalb Halles 1572 (1809). Die Zahl der dem Ein
wohnermeldeamt zur Ermittelung übergebenen unbeſtellbaren
Poſtſendungen betrug 2626 (3296), wovon unermittelt
blieben 754 (1388).

Sturm. Der in vergangener Nacht gewüthete heftige
Sturm hat erheblichen Schaden angerichtet. Es war um dieſe Zeit
ordentlich lebensgefährlich, auf der Straße zu gehen. Man lief
Gefahr, von den von den Dächern abſtürzenden Ziegeln, von den
von den Fenſterbretten abgeworfenen Blumentöpfen oder aber von
den Scherben zertrümmerker Scheiben und Firmenſchilder getroffen
zu werden. Die Fenſter, die man vergeſſen hatte, zu ſchließen, ſind
meiſt in Trümmer gegangen Telephonleitungen wurden ſtark be
ſchädigt. Zwei große Scheiben eines Ladenvorbaues im Grundſtück
Markt 23 gingen in Trümmer. Gegen 12x Uhr hatte der Sturm
eine Dachbekleidung, ein ca. 5 Meter langes und 1 Meter breites
Zinkblech, von dem Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 73 losgeriſſen, welches
nun nach der Straße herunterhing und den Verkehr gefährdete. Die
Feuerwehr wurde requirirt, welche 14 Stunde thätig war. Aber
auch in den Gärten hat der Sturm arg gehauſt, manch ſchöner
Baum, mancher Strauch iſt ihm zum Opfer gefallen. Man will
am dunklen Himmel ein helles Aufleuchten, wie von einem Blitz
herrührend, bemerkt haben.

Den Tod durch Ueberfahren hat am Sonnabend ein Ge
ſchirrführer des Fuhrherrn Lippert hier auf dem Wege von Leipzig
nach Halle gefunden. Der Unglückliche muß mit ſeinen Kollegen
auf dem Kutſcherſitze eingenickt und im Schlafe von dem hohen
Sitze herabgeſtürzt ſein, wobei dann die Räder des großen Möbel
wagens über ihn hinweggegangen ſind und der Aermſte ſo den
Tod fand. Seine Kollegen vermißten den Unglücklichen erſt, als
ſie Halle bald erreicht hatten. Bei dem Suchen nach dem Ver-
mißten fanden ſie ihn als Leiche bei Schkeuditz vor, von wo er als
bald nach Halle gebracht wurde. Der Verunglückte, Karl
Bartholomäus Kl. Ulrichſtraße wohnhaft, hinterläßt eine
Wittwe mit zwei kleinen Kindern. Der Abgeſchiedene wird von
allen Seiten als ein fleißiger, ſehr pflichttreuer und nüchterner
Arbeiten

Hauerei. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 12x Uhr geriethen in der Berliner Straße mehrere dem Arbeiterſtande nge

hörende junge Leute in Streit, in deſſen Verlauf der Mansfelder
ſtraße 21 wohnende Arbeiter Stuckenbrook durch einen Stockſchlag
am Kopfe leicht verletzt wurde. Er ließ ſich in der Klinik verbinden

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethes Fauſt.) Das gewaltiDrama des großen Olympiers, das unſer Denken und Sein bis 5

die Tiefen aufrührt, das Werk, deſſen einzelne Theile die denkende
Menſchenſeele in ihrem Werdegang ſelbſt erlebt und empfunden hat,
dieſe menſchliche Tragödie, welche die nie ſchlummernden Fragen
des Menſchenherzens: „Woher und Wozu wieder aufwirft
das ſollte nur mit der beſten Beſetzung, die in langem Spiel er
probt, und unter vorzüglicher Regie gegeben werden. Freilich bietet
es Prüfſteine ſchärfſten Grades für die Künſtler, denn man kann
ein leidlich guter Schauſpieler und braucht dabei ſchließlich doch noch
kein Fauſt oder Mephiſtopheles zu ſein. Es iſt nicht meine Manier,
durch Citate aus Kommentaren eine Norm für die Aufführung her
zuleiten, es laſſen ſich verſchiedene Auffaſſungen rechtfertigen, und
wenn der Künſtler nur eine Jndividualität bietet, kein farbloſes
Schema, ſo wird ſich mit ihm rechten laſſen. Der ſinnendgrübelnde Fauſt ſteht dem wild über die wenn
Ohnmacht verzweifelnden, gegen die Bande, die ſeinem
Wiſſen gezogen, anſtürmenden gegenüber, auch der peſſimiſtiſch angehauchte, Schopenhauerſche Philoſoph iſt Seeghterttel! Aue ver

einigt ſich ja in der „Fauſtſtimmung“, die unſerer Zeit ſo geläuſig.
Doch von einer Grundſtimmung muß der Künſtler etragen ſein,der den Fauſt verkörpert, Herr Kunath bevorzugte Srn wild ſich
aufbäumenden, ob ſeiner erbärmlichen Menſchlichkeit und ſeines go
ringen Wiſſens knirſchenden Fauſt, glücklich vermiſcht mit der u



dingt nöthigen Doſis Schopenhauer. Und im großen Ganzen konnte
man wohl mit ſeiner Leiſtung zufrieden ſein. Weniger glücklich
war er mit dem verjüngten, vom Teufel zum Lebensgenuſſe ge
führten Fouſt. Der ließ gänzlich kalt. Es iſt freilich bei dieſem
kein ſolches Aufgebot der Jnnerlichkeit mehr nöthig aber ganz
ſchattenhaft iſt er jedenfalls nicht. Dieſer Fauſt, der genau weiß,
daß ihn der Teufel nur durch den Genuß über die innere Zerriſſenheit
hinweg bringen will, iſt doch kein Dugendmenſch. Mit der Rolle
des Mephiſtopheles ſtellte ſich der neue Charakterſpieler Herr Sch m al z
dem Publikum vor. Er hatte ſich den Mephiſtopheles als Schalk
urecht gelegt und hat gemäß den Worten des Vorſpieles nicht ſo
nrecht damit. Er war ein recht gemüthlicher Geiſt, der gern ſein

Späßchen macht. Doch ließ er jene herabblickende Geringſchätzigkeit
und das ruhige Erhabenſein über die menſchlichen Verhältniſſe und
Machenſchaften recht vermiſſen. Pathos und ſtarke Naſalſtimme be
einträchtigten mehrfach ſeine Leiſtung. Immerhin kann man von
ihm etwas erwarten, das verrieth ſein Spiel unzweifelhaft. Hoffen
wir, daß andere Proben ſeines Könnens das noch deutlicher be
weiſen. Herr Engelke hatte Fauſt's Famulus Wagner zur
komiſchen Figur gemacht. Gewiß, Wagner iſt der beſchränkte
Buchſtabengelehrte, aber nicht kindiſch und albern. Dieſer Charakter
iſt doch ganz anders aufzufaſſen. Der Schüler des Herrn
Schie fer hätte wohl etwas mehr Lebhaftigkeit vertragen, trotzdem
die zu große Schüchternheit nicht gerade ein Fehler iſt. Aner
kennung ohne jede Einſchränkung gebührt dem Valentin des Herrn
Träger, auch die Marthe des Fräulein Paulmann ging
an, trotzdem ſie etwas zu harmlos gutmüthig angelegt war.
Ueber das Gretchen des Frl. Wolfframm kann man auch
w Meinung ſein. Zu Anfang fehlte der ſinnigen Mädchen
lume, die ſie doch verkörpern ſoll, vielfach die Jnnerlichkeit.

Später fanden ſich mehr lebenswarme Töne, wenn auch Wahnſinns
ſcene und Abſchied im Kerker noch ſtärker herausgearbeitet werden
müſſen. Gern ſieht man über Kleinigkeiten hinweg, wenn durch
das Ganze ein großer Zug, die richtige Grundſtimmung geht.
Sie iſt gewiß ſchwer zu erreichen und wird durch den ſchnellen und
öfteren Scenenwechſel natürlich nicht gefördert, aber ganz abhanden
braucht ſie nicht zu kommen. Und viele ungereimte Kleinigkeiten
beeinträchtigen ſelbſt das beſte Spiel. Die Scene des Spazier
ganges am Oſtertage war matt wie Luiſens Limonade, ein glanz-
loſes Puppenſpiel die Hexenküchenſcene einfach eine Fatzkerei, die
ſich das Kaſperletheater erlauben darf, die Hexe des Herrn Stahl
z ein verrückter Bojazzo. Grelchens Stübchen in Tanzſaal-

öße mit Fauſts neuem Schrank darin Wagner als Quäker
von quaken hergeleitet) und manches andere, was auf ein

Warum ſo keine Antwort geben kann, ſei nur nebenbei erwähnt.
Aber eins noch, an dem alle Spieler mehr oder minder leiden, muß

werden Das ü und ö iſt ihnen unbekannt, des „Frihlings“acht, „bedrickt“, „beglickt“ ſind ſogar bei Fauſt zu hören. Vas

muß endlich einmal aufhören. Jm Ganzen waren die Scenen in
Fauſts Studirzimmer mit Herrn Kunath im Mittelpunkt die beſten,
das andere fiel ab. Mehr Sorgfalt

J. V.: Otto E. Neumann.
Stadttheater. (Wagners: FliegenderHolländer.)

Wagners prachtvolles Meeresgedicht, verbunden mit der deutſch
ſentimentalen Sage, ging geſtern Abend. wieder einmal über die
Bretter. Es wohnt ihm eine ſolche Friſche und Kraft eine ſo
urdeutſche Märchenſtimmung inne, daß es bei nur einigermaßen
San Vertretung der Hauptrollen wie mit Hauber den Hörer im

anne hält. Das Wort „einigermaßen“ möchte ich feſthalten und
auf die Darſteller des Holländers und der Senta anwenden. Jn letzterer
Rolle zeigte Frl. Elfriede Harden, daß ſie eine dramatiſche
Sängerin werden will. Jhre Leiſtung war recht ungleich; zeigte
ſie ſich einmal mit großer Undeutlichkeit, gaumigem Ton, Schärfe
und Tremolo in der Höhe, ſo war ſie bei anderen Stellen von
guter, reiner und voller Tongebung, wie man es nicht beſſer
wünſchen kann. Wollte ſie ſich bei den erſtgenannten Theilen nur
ſchonen Ein abſchließendes Urtheil kann nach dieſem Auftreten
nicht gefällt werden. Das Spiel allerdings muß beſſer werden,
dieſe ölgötzenhafte Steifheit mit nichts weiter als dem Sprungfeder
ruck in den Kniegelenken reicht nicht aus für eine dramatiſche
Sängerin daß auch das Uebrige bei dieſer Rolle ein wenig mehr
mädchenhaft würde, wäre zu wünſchen. Herr Friede als
Holländer zeigte wieder, daß er im Beſitz guter Stimmmittel iſt,
aber durchaus keinen Werth auf Ausbildung derſelben zu legen ſcheint.
Ein ewiges Hin und Herflackern mit nur wenigen ruhigen Momenten
verdirbt dem Hörer die Freude. Auch legte ſich die gequälte klagende
Manier zu ſehr ins Vordertreffen, wie er auch im Spiel den
Holländer mehr auf die Seite der unmännlichen Kläglichkeit, als
die des grandioſen Schmerzes brachte. Iſt der Holländer auch von
ſeinem tragiſchen Geſchick W beugt ſo bleibt er doch ein Mann,
das muß überall durchdringen. ehr Feſtigkeit, das gilt für ſeinen
Geſang wie ſein Spiel. Die übrigen Rollen waren recht gut be
ſetzt. Der Erik des Herrn Schröter konnte wirklich rechte Freude
machen. Daß Herr Brandes den alten Seemann, den Vater
Sentas, gut vertrat, verſteht ſich ohne Weiteres. Man ſieht Herrn
Brandes ſtets als einen Mann, auf den man ſich verlaſſen kann,
in Geſang wie Spiel. Man nimmt ihm ſogar kleine Uebertreibungen
bei letzterem nicht übel. Auch der Steuermann des Herrn
g örſter war lobenswerth. Frl. Behnné, die neue Altiſtin,

o nnte als Sentas Amme wohl befriedigen. Sie hatte
chon vorher in „Martha“ als Nancy recht hübſche
roben ihres Talents abgelegt, nur muß ſie be

ſonders bei letztgenannter Stelle vor der Uebertreibung
hüten, denn damit wirkt die Altiſtin oft unweiblich, direkt brutal.
Herr Kapellmeiſter Erd mann beherrſchte das Ganze, ſeine Kapelle
kann ihm noch nicht immer ſo folgen, wie er es gern möchte. Die
Regie des Herrn Raven muß gelobt werden, beſonders im Schluß
bilde, das die gräuliche Lichtbildmanier verwarf. Nur in die Wellen
des Meeres ein bischen mehr Oel, damit ſie nicht ſo knarren! Und
das Bild des Holländers könnte wohl mal angeſchwärzt werden, im
richtigen Sinne des Wortes. J. V.: Otto E. Neumann.

Aus dem Burcean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Morgen, Dienstag, wird die Oper „Margarethe“20. Ab.-Vorſt., Farbe gelb) wiederholt Rdt Borchert wird die

arthie der Margarethe ſingen. Für Mittwoch iſt das Drama
„Haus Roſenhagen“ von Max Halbe zur erſten Aufführung
angeſetzt. Das Werk iſt das neueſte Stück des fruchtbaren
Dramatikers, die kürzlich im Berliner Leſſingtheater ſtattgefundene
re bedeutete für den Dichter und ſein Werk einen vollen

olg.

Vermiſchtes.
Eine merkwürdige r r Fräulein Roſa L.,eine anmuthige Brünette, hatte ſich letzter Tage vor der Strafkammer

des Stuttgarier Landgerichts wegen eigenartiger Beleidigung zu
verantworten. Sie war angeklagt, den Aſſeſſor X. dadurch beleidigt
g. haben, daß ſie regelmäßig vor ſeiner Wohnung und vor ſeiner

anzlei auf ihn wartete und ihm dann überallhin nachging. Die
Angeklagte gab das zu und begründete ihr Thun wie folgt: Aſſeſſor X.
habe vor drei Jahren mit ihr Beziehungen angeknüpft ſie habeihn innig geliebt und an ſeine Gegenliebe geglaubt. Das
Verhältniß ſei nicht ohne Folgen geblieben. Der
Vater weigerte ſich jedoch, dem Kinde ſeinen Namen zu geben, ebenſo
wies er das Anſinnen, die Roſa L. zu heirathen, zurück. Als das
Kind nach einigen Monaten ſtarb, habe ſie geſchworen, daß er keine
andere heirathen ſolle, als ſie. Seitdem ſuche ſie jede Gelegenheit,
ihn zu ſehen ſie warte auf ihn und folge ihm dann in einiger
Entfernung, aber ohne ihn anzuſprechen. Die Beweisaufnahme,
bei der auch Aſſeſſor X. gehört wurde, ergab, daß Fräulein Roſa L.
faſt täglich, auch bei Sonntagsausflügen in Stuttgarts Umgebung,
dem Aſſeſſor folgte und dadurch ihm und ſeinen Begleitern läſtig
ſiel. Oft entwich er in einen Straßenbahnwagen, in den ſie aber
dann ebenfalls einſprang. Fräulein Roſa L. geſtand zu,
daß ihr der Herr Aſſeſſor die Ehe nicht verſprochen
habe ſie ſei jedoch überzeugt geweſen er lliebe ſie
und werde ſie heirathen, ſie halte es für ſeine Pflicht, ihr die Ehre

Freiwillige beneiden könnte.

wiederzugeben. Geldentſchädigung weiſe ſie ab. Staatsanwalt
Cleß beantragte eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten wegen
ſyſtematiſcher Kompromittirung eines Beamten. Der Vertreter des
Nebenklägers, Rechtsanwalt Reis, beantragte Beſtrafung wegen Be
leidigung und Verſuchs einer Nöthigung zur Eheſchließung. Als
Vertheidiger der Angeklagten fungirte der Reichstags und Land
tagsabgeordnete Anwalt Konrad Haußmann. Jn ſeinem Plai-
doyer für Freiſprechung betonte er, daß gemiſchte Empfindungen
von Liebe und Haß, Sehnſucht und Entrüſtung die Ange
klagte zu ihrem ſtummen Thun veranlaßt haben die Angeklagte
trage noch heute das Bild des Vaters ihres Kindes immer bei ſich.
Männer ſeien geneigt, den Fall ſtrenger zu beurtheilen als Frauen,
welche die Motive beſſer zu verſtehen und zu würdigen vermöchten. Das
Urtheil lautete auf vierzehntägige Gefängnißſtrafe wegen Beleidigung
in ſieben Fällen. Die Frage, ob das Nachlaufen ſelbſt ſtrafbar ſei,
iſt von dem Gericht nicht bejaht worden. Zu bemerken iſt noch,
daß Fräulein Roſa L. zuerſt wegen groben Unfugs vor das Schöffen
gericht geladen war; das Schöffengericht lehnte jedoch dieſe Anklage ab.

Ein Säugling mit einem Schuurrbart. Wie die Peters-
burger Blätter berichten, brachte die Bäuerin Thionia t aus
dem Dorfe Tosno einen vier onate alten Säugling
männlichen Geſchlechts in die Stadt, welchem an der Oberlippe ein
reſpektabler Schnurrbart wächſt, um den ihn mancher Einjährig-

er Säugling mit dem Schnurrbart
wurde von einem Friſeur an Kindesſtatt angenommen, wohl
um als Reklame für „Es iſt erreicht“ oder ein ähnliches Schnurr

zu dienen, wenn nicht gar als Uebungsobjekt für die
ehrjungen.

Wieder eine Frau, die als Maun gelebt hat. Ein merk
würdiger Fall einer Frau, die ſich als Mann verkleidet und überall
als Mann gegolten hat, iſt ſoeben wieder einmal in NewYork
durch den Tod der Betreffenden bekannt geworden. Miß Caroline
Hall, die Tochter eines Boſtoner Millionärs und Architekten, hatte
im Auslande Kunſt ſtudirt und ſich als Malerin einen Fre Ruf
erworbden. Vor 10 Jahren ſchlug ſie ihren Wohnſitz in Mailand auf,
wo ſie Joſephine Boriani kennen lernte, die dort an der Kunſiſchule
war. Beide Frauen wurden intim befreundet, und als Miß Hall
ſpäter männliche Kleidung anlegte, galt Signorina Boriani als Frau
Hall. Bewunderung für Roſa Bonheur hatte die erſtere dazu geführt,
männliche Kleidung und Gewohnheiten anzunehmen. Sie konnte ſo gut
rauchen, trinken, ſchießen und jagen wie die Männer und galt
überall als Bonvivant und guter Kerl. Als Graf Caſſini war ſie
in der beſten Pariſer und Londoner Geſellſchaft bekannt. Als ſie
ſich mit Signorina Boriani auf der „Citta di Torino“ als „Mr.
und Mrs. Hall“ von Genna nach New-York einſchiffte, wurde ſie
während der Reiſe ſo krank, daß der Arzt gerufen werden mußte,
der ihr Geheimniß entdeckte. Sie räumte ein, daß ſie eine Frau
wäre, bat ihn aber darum, es vor den Mitreiſenden zu verheim
lichen, wozu der Arzt ſeine Einwilligung gab. Die Krankheit ver
ſchlimmerte ſich aber ſchnell, und als das Schiff in den New-Yorker
Hafen einlief, ſtarb Miß Caroline.

Grundſteinlegung. Jn Marklifſa fand am Sonnabend
Vormittag die feierliche Grundſteinlegung der Queiß-Thal-
perre ſtatt; zugegen waren Landwirthſchaftsminiſter von
odbielski, Oberpräſident Herzog zu Trachenberg Regierungs

präſident v. Heyer, Herzog von Ratibor, Oberbürgermeiſter Vender-
Breslau, Landeshauptmann Freiherr v. Richthofen u. A. Profeſſor
JntzeAachen hieit einen Vortrag über Thalſperren nach Verleſungder Urkunde erfolgte ſodann die Einmauerung des Grundſſeins.

Der verhaftete Anarchiſt Glavinovitch ſoll, römiſchen Mel
dungen zufolge, nach Rom gekommen ſein, um den Papſt zu
ermorden. Man fand bei ihm ein Raſirmeſſer vor; er hatte
bereits am Sonnabend verſucht, in den Vatikan zu
dringen.

Verſchwundene Kinder. Man meldet aus Meran: Die
Bevölkerung des Vintſchgaues iſt ſehr erregt, da in letzter Zeit mehrere
Kinder ſpurlos verſchwanden und nunmehr die Leiche
des ſeit einer Woche vermißten dreijährigen Söhnchens des Johann
Nogger im Walde bei Mals vergraben aufgefunden wurde.
Das Kind war das Opfer eines ſiebzehnjährigen
Burſchen, eines übelbeleumundeten Ziegenhirten, geworden.

Ungeheure Ueberſchwemmungen ſuchen Piemont heim.
Der Po und alle Nebenflüſſe ſind aus den Ufern getreten. Turin
iſt theilweiſe überſchwemmt der Schaden an Brücken, Straßen und
Häuſern iſt bedeutend, die Eiſenbahnen ſind vielfach unterbrochen.
Mehrere Menſchen ſind umgekommen.

Senſationeller Diebſtahl. Aus Berlin kommt folgende
Meldung: Bei einer hoch geſtellten Perſönlichkeit wurde
vor einigen Tagen ein gebrochen. Dem Diebe, vermuthlich ein
30 jähriger blonder Mann mit braunem Rock und gelber Hoſe,
fielen für annähernd 30000 Mk. Werthpapiere in
die Hände, ferner viele alte werthvolle Münzen und eine ganze
Reihe Orden und Medaillen, darunter ein montenegriniſcher Dan-
orden. Auf die Ergreifung des Diebes ſind 5000 Mk. Belohnung
ausgeſetzt.

Der Streit in Grimsby zwiſchen den Fiſchereiunternehmern
und den Fiſchern iſt offiziell für beendet erklärt worden.

Die Umgangsformen. Gehört es zur umwälzenden Be-
wegung des Ueberdrettls, ſo fragt Rudolf Elcho in einem Berliner
Blatte, daß die Vortragenden die Umgangsformen vergröbern? Als
Ernſt v. Wolzogen auf den Einfall kam, das Publikum an einer
Abendunterhaltung im Salon theilnehmen zu laſſen, ging ſein Be
ſtreben dahin, einen möglichſt vertraulichen Ton anzuſchlagen. Um
mit dem Publikum zu fraterniſiren, es iſt aber doch nicht nothwendig,
daß die Perſonen auf der Bühne mit übergeſchlagenen Beinen
vor ihm ſitzen oder mit den r in den Hoſentaſchen
vor ihm zu ſtehen. Als durch die Maitreſſenwirthſchaft der Bour
bonen in Frankreich die Achtung der Männer vor den Frauen tief

war, ſchwand auch die Höflichkeit dahin und kurz vor
usbruch der großen Revolution nahmen die Herren die Gewohnheit

an, mit übergeſchlagenem Bein vor Damen zu ſitzen oder ſich gar
auf eine Tiſchecke zu hocken. Auf der apn aber bürgerte ſich
dies Gebahren nicht ein. Das Ueberbrettl hat allerlei bacchantiſchen
Ergüſſen den Weg m Salon gebahnt, aber die höflichen
Umgangsformen könnte es dem Publikum gegenüber doch
beſtehen laſſen. Mögen die Vortragenden immerhin ſich
ſagen, mit Frauen, die der Dirnen- und Zuhälterpoeſie Beifall
klatſchen, braucht man keine Umſtände zu machen, ſo befinden ſich
doch auch Zuſchauerinnen zum erſten Male dort, die ſich nicht auf
die ſittliche Stufe des Cabarets ſtellen. Auf dieſe ſollte man durch
die reſpektvolle Haltung und nicht durch ſchwarze Sammetjackets,
weiße Gamaſchen und bunte Kravatten Rückſicht nehmen.“

Ausſtellung in Frankfurt a. M. Die unter dem Protektorat
der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen ſtehende Ausſtel-
lung für Unfallſchutz und Unfallverhütung,
Sanitäts- und Rettungsweſen wurde am Sonnabend
durch Regierungspräſidenten Dr. Wentzel eröffnet. Geheimer
OberRegierungsrath Werner-Berlin als Vertreter des Staats-
ſekretärs des Jnnern hob hervor, daß das Reich auf dem Gebiete
der Hebung der Arbeiterverhältniſſe im friedlichen Wettſtreit der
Völker an erſter Stelle ſtehe. Die Ausſtellung werde hoffentlich
dazu beitragen, die Sicherheit des Einzelnen wie der Geſammtheit
vor den Gefahren der Arbeit zu bewahren.

Von der See. Man berichtet aus London: Als am Freitag die
beiden engliſchen Torpedobootszerſtörer „Salmon“ und „Angler“
auf der Höhe von Margate Fahrtübungen machten, rannte der
„Angler“, als er in voller Fahrt um das Feuerſchiff herumfuhr,
gegen das Heck des „Salmon“ und riß mit der Schraube dem
„Salmon“ die Stahlplatten ab. „Salmon“ ſignaliſirte,
daß er ſinke. Ein dritter Torpedobootszerſtörer, „Lee“, leiſtete aber
ſofort Beiſtand. Beide ſchwer beſchädigten Schiffe wurden ſpäter
nach Sheerneß geſchleppt. Menſchen ſind nicht ums Leben gekommen.
Die kriegsgerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 7. Okt. Der Polizeibericht meldet für Sonn-
abend und Sonntag ſieben Selbſtmorde. Ferner
verletzte bei einer RevolverSpielerei ein Arbeiter einen
Stuckateur ſchwer. Beim Hochwinden eines Eiſenrohres
auf einem Neubau ſtürzte das Gorüijſt än, ein Arbeiter wurde
ſchwer verletzt.

Frankfurt a. M., 7. Okt. Ein heftiger Orkan mit Blitz
und Donner richtete der „Frkf. Ztg.“ zufolge vielen Schaden
an. Auf der Kaiſerſtraße wurde eine Droſchke umgeworfen,
jedoch Niemand verletzt. Jm „Cafsé Briſtol“ hob der Sturm
Fenſterſcheiben aus, warf Marmortiſche um und zertrüm-
merte das Geſchirr auf dem Buffet.,

Wetterbericht vom 7. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm,

z

S a S uS Name der S SS 57 ZBeobachtungs S 8 Windſtärke Wetter S

S ſtation S 2 26S S Ss s a2 2
1Stornoway 750,221 N ſteif wolkig 6,102Blackſod 760,3 NVWV friſch halbbedeckt) 9,40
3Shields 748,2 8 W mäßig heiter 5,604 Scilly 760,0 NN W ſteif wolkig 12,805Jsle d'Aix c s 26 Paris o J S7UVliſſingen 749,1 W N W ſtark wolkig 10,10
8Helder 745,6 NW ſteif wolkig 11,309 Chriſtianſund 727,7 W W ſtark Regen 7,40

10Skudesnaes 733,4 NW friſch Regen 6,30
11Skagen 732,4 NW leicht heiter 8,1012 Kopenhagen 730,9 N. leicht bedeckt 8,20
13Karlſtad 732,81 NoO leicht heiter 4,70
14 Stockholm 732,81 0 leicht halbbedeckt] 9,5015 Wisby 730,31 0 mäßig bedeckt 9,5016 Haparanda 739,11 8 mäßig Regen 9,90
17Vorkum 740,8 NW Sturm wolkig 10,8018 Keitum 736,7 NNVW friſch bedeckt 8,30
19 Hamburg 737,6 WSW ſtark Regen 7,50
20 Swinemünde 730,5 WNW ſteif Regen 8,30
21 Rügenwalder-

münde 714,9 88 W leicht wolkig 7,30
22 Neufahrwaſſer 727,1 88 W ſteif wolkig 8,40
23 Memel 730,4 880 mäßig bedeckt 12,20
24 Münſter (Weſtf.) 745,5) W mäßig Regen 6,40
25 Hannover 740,9 W friſch wolkig 6,4026 Berlin 737221 W ſtark wolkig 7,80
27 Chemnitz 741,9) 8W ſtark Regen 6,0028 Breslau 738,2 W ſtürmiſch bedeckt 9,60
29 Metz 750,4 W friſch bedeckt 6,60
30 Frankfurt a. M. 747,3) 8W ſtark bedeckt 7,60
31 Karlsruhe 750,5 S W ſtark bedeckt 6,80
32 München 749,6 W ſteif wolkig 5,90
33 Holyhead 7 7 734Bodö 732,1 NoO leicht heiter 10,4
35 Rigar 736,0 8 ſehr leicht bedeckt 11,00

Hamburg, 7. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Minimum
(unter 725 mw) liegt über dem norwegiſchen Meer bis zur pommerſchen
Küſte, das Maximum (über 763 mw) ſüdweſtlich über Jrland. Jn
Deutſchland kühler, ſtarke weſtliche Winde und regneriſch. Kühles,
unruhiges, regneriſches Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 7. Oktober.
Wetterbericht vom 7. Oktober, Morgens 5 Uhr.

Unter außerordentlich ſtarkem Fallen des Barometers (in 12
Stunden um 21 mm bis 726 mm in Magdeburg geſtern)
näherte ſich eine ſehr tiefe Depreſſion, die in ganz Deutſchland
Regen und ſtürmiſche Witterung veranlaßte. Seit Mitternacht
iſt das Barometer bereits wieder um 10 mm geſtiegen, wir be-
finden uns auf der Rückſeite der ſchnell abziehenden Störung.
Kurze Beſſerung für Dienstag, dann aber mit der Annäherung
einer neuen Depreſſion wieder Trübung, Regen und ſtürmiſcher
Wind zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Oktober. Zu-
nächſt ziemlich heiter, trocken, kühler, ruhiger. Später zu
nehmend bewölkt, windig, Regen, etwas wärmer.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

„Hänteverwerthung“, E. G. m. b. H., Halle a. S.
Die ſoeben veröffentlichte Bilanz per 30. Juni 1901 ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 431889,04 c. ab. Die Gewinn und
Verluſtrechnung ſchließt gleich mit 8432,66 C. ab. Der Beſtand an
Mitaliedern ſtieg von 5! auf 56. Vermehrt hat ſich dadurch das
Geſchäftsguthaben um 6865 C. die Haftſumme um 500 A. Die
Geſammthaftſumme beträgt 7800 A. Die „Häuteverwerthung“ hat
ihr Domizil im ſtädtiſchen Schlachtviehhofe.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 7. Oktober 1901. (Eig. VODrahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
8,50 -—8,62.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 6,25 6,60.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Okt. 7,622, 7,65B. per 8006G, 8,05B,
per Nov. 7,72xG, 7,75B. per Mai 8,176G, 8,22xV.
per Dez. 7,82xG, 7,85 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 7. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig.

Tendenz ohne Tendenz

Okt. 7,62x. Jan. 7,90.
Nov. 7,70., März 8,07 Tendenz: behauptet.
Dez. 7,80. Mai 8,20.

Produktenbörſe,
Ber lin, den 7. Oktober.

Weizen Okt. 154,50 Dez. 158,75 Mai 163,50
Roggen Okt. 132,00 Dez. 134,25 Mai 139,50

r Oktober 135,25 Mai 142,25
ais, amerk. mixed, Okt. 125,75 Dez. 12425 Ah

Rüböl Oktober 54,30 Mai 51,40
Spiritus 100 1 70er loko 39,00 c



Görſe von Berlin vom 7. Oktober.
Tendenz ungleichmäßig; große GeſchäftsUnluſt bei ge-

ringen Umſätzen. Banken von Beginn an ſchwach, Montan-
werthe Anfangs behauptet, ſpäter weichend auf Gerüchte
von Herabſetzung der Koakspreiſe ab Januar und er-
höhtere Förderungs-Einſchränkungen. Canada auf New-
Hork ſchwach, Transvaal ſchwach. PrivatDiskont 2 Proz.

Wocheubericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 5. Oktober.
Butter: Das Geſchäft verlief auch in der zweiten Hälfte dieſer

Woche in recht feſter Stimmung. Trotz der bereits erfolgten Er
öhung pon 4 c beſtand fortgeſetzt rege Kaufluſt nach allen Sorten
ofbutter, und da auch von den Provinzen recht en Ordres

eintrafen, konnten die Einlieferungen ſofort nach intreffen zu
höheren Preiſen verkauft werden. Die Produktion in Hofbutter iſt
allgemein ſtark zurückgegangen, die Zufuhren ſind daher ſehr klein
und für den Bedarf nicht ausreichend. Von den Exportplätzen lauten
die Berichte ſehr feſt, bei kleinen Eingängen wurden Preiſe ſtark
erhöht. Hier konnte die Notirung weitere 2 A. profitiren und iſt
eine fernere Preisſteigerung zu erwarten.

Landbutter? Nach wirklich friſcher, zum Ausſtich geeigneter
Waare zeigte ſich eine etwas beſſere Frage, wogegen ältere geſtandene
Qualitäten trotz Angebots zu billigen Preiſen keine Nehmer fanden.

Schmalz Die Berichte von den amerikaniſchen Märkten lauten
feſt und Offerten mit kleinen Schwankungen unverändert. Hier iſt
der Abſatz befriedigend.

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion

Hof u. GenoſſenſchaftsButter r Mk. 122

Ia 105--1127, Abfallende 95 102Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara 578
„reines in Deutſchland raff. 4 58Berliner Bratenſchmalz e 60 62

WochenMarktberichte.
Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg

Schleſinger in Hamburg, Rolandshof.) Der Geſchäfts
verkehr bewegte ſich in der letzten Woche in engen Grenzen,
Thymothee allein blieb rege begebrt und größere Umſätze darin
fanden zu anziehenden Preiſen ſtatt. Rothkkee ſcheint in Amerika
bei ſchwachem Angebot vorerſt den niedrigſten Preisſtand erreicht zu
haben dagegen trafen aus OeſterreichUngarn zahlreiche Offerten ein,
welche ſich nur mit größerem Preisnachlaß hätten unterbringen laſſen.
Für Alſyke lagen von Amerika und Canada erhöhte Notirungen
vor und von zuverläſſiger Seite verlautet, daß angeſichts des
ſchwächeren n als erwartet wurde, ein Werthrückgang
ausgeſchloſſen ſei. Engliſche und italieniſche Ryegräſer
waren auf Deckungen hin feſter die Preiſ- für Luzerne ver
mochten ſich noch nicht zu reguliren.

Braunſchweig, 4. Okt. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete dieſe Woche
in ſehr ruhiger Haltung. Bei kleinem Angebot konnten ſich die
Preiſe in den erſten Tagen nicht halten. Jm weiteren Verlaufe
kam das Angebot von promptem Kornzucker der Produktions-
periode entſprechend ſtärker heraus. Dieſem ſtarken Angebot ſtand
aber eine gute Nachfrage der Raffinerien und für paſſende Partien
auch ſeitens der Ausfuhr gegenüber. Bei großem Umſatz konnten
ſich ſchließlich die Preiſe nicht nur halten, ſondern den anfänglichen
Verluſt wieder einbringen.

Der Marktſchluß iſt behauptet.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 169 000 Ctr.
Es notiren heute für 100 re Brodraffinade 56,30 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 59,30-55, 80 incl. Sack, gem.
Melis 54,80-594,30 incl. Sack, Würfelraffinade 60,30-59,80
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Citr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rodmt. 8,50-8,60
Nachprodukte 75 Romt. A. excl. Rübenmelaſſe 43
Be a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien M. per 50 kg excl. Tonne.

Hamburg, 3. Okt. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Das beſtändige ſchöne
Wetter begünſtigt die Kartoffel- und RübenErnte, den Weidegang
und die Herbſtbeſtellung in außerordentlicher Weiſe. Dieſer Umſtand
ſowohl als die Abſchwächung der hohen Mais-Preiſe wirkten in dieſer
Berichtswoche verflauend auf den Futtermittelmarkt.

Tendenz: matt.
Reisfuttermehl 24—28 J Fett und Protein 4,60 bis 4,85

ab Hamburg, 4,90 bis 5,10 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,00 A. bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 2,25—-4,00
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40 454 5,40—5,70 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24——302 Fett und Protern 4,50 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,30 A. bis 6,50 A. ab Ham-
burg, 53——582 6,50 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Haumwollſaatmehl 52-—582 6,10 bis 6,40
58 62 3 6,30 bis 6,75 ad Hamburg, Cocusnußkuchen und

Cocusnußmehl 5,50 bis 6,00 ab r Palmkernkuchen
22—25 Fett und Protein 5,40 A. bis 5,60 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Proteln
5,25 bis 5,75 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 6,45 bis 6,70 ab Hamburg, Weizenkleio 4,40 bis
4,75 c. ab Hamburg, Roggenkleie 4,45 bis 4,80 ab Hamburg,
Gerſtenkleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime 4,25 bis 4,90
ab Hamburg pro 50 kg.

Tages-Marktberichte.
Düſſeldorf, 3. Okt. A. Kohlen und Koaks. I. Gas

und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00--13,00 b. Generatorkohle 11,50--12,00 c. Gasflamm-
förderkohle 10,25--11,50 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,75-—-16,75 b. beſte melirte Kohle 10,75--12,75 e. Koaks
kohle 10,50 11,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,25 10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 c. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 c. IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 23,00 24,00 b. Hochofenkoaks 22,00 e. Nußkoaks,
r 24,00--25,00 V. Brikets 1215 B. Erze:

Rohſpath, je nach Qualität, 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 9) Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam 9) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franco
C. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10-- 12 Mangan 80,00
2) weißſtrahl. Qual.Puddelroheiſen: a. rheiniſchweſtfäliſche Marken

A6, b. Siegerländer Marken 9) Stahleiſen
mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotter
dam 5) ſpaniſches eſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen D) Thomaseiſen A, 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche Qualität) A,
9 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 65,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 45,00
115 deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65,00 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 61,00 14) deutſches Hämatit 65,00 c 15) ſpan.

ämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen

P. Bleche: Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen do. aus Schweißeiſen 5) Fein-bleche P. Draht: Eiſenwalzdraht M.2) Stahlwalzdraht A. Kohlen und Eiſenmarkt unverändert.

Viehmärkte.
Berlin, 5. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3586 Rinder,
1221 Kälber, 11818 Schafe, 8789 Schweine. Bezahlt wurden für

100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werihs, höchſtens 7 Jahre alt 65-—68 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 59 63 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 56 58 d. gering genährte jeden Alters
52——54. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 61 64;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56-60; e. gering
enährte 52—-54. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54——55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52--53
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48-52; e. gering genährte
Färſen und Kühe 43—46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72—-75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--70, e. geringe Saugkälber 62—66; d. älteregering genährte Kälber (Srefſet 40 50. Schafe a. Maſilämmer

und jüngere Maſthammel 65-—68; b. ältere -Maſthammel 58-63
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50-56; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 24--32 pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 11 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 63; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) 64--65; e. fleiſch Schweine 60-62
d. gering entwickelte 57—-59; o. Sauen 58--60. Verlauf und
Tendenz: Das Rindergeſchäft verlief glatt, es wird auch voraus
ſichtlich ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief glatt, ſchloß aber weniger feſt wie am Mitt
woch und wurde geräumt.

Hamburg, 5. Okt. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 28. Sept.
bis 4. Okt. 1901 im Ganzen 6402 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 1814 Stück vom Süden und 4583 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 37 Wagen,
1817 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

3. 10 10. 5. 10.Beſte ſchwere reine Schweine 604- 61 61-61462 v T.
Schwere Mittelwaare 61--62 61-614 6263 22
Gute leichte Mittelwaare 62628 6162 62-64 22
Geringere Mittelwaare 60 61 59-60 6162 24
Sauen nach Qualität 534 57 55-58 54-58 ſchw. T.

Der Handel war flott flott flott

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 7. Oktober 1901.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 14,00 16,00 12,00 14,00 14,00 16,20 12,00 13,50 S

Calbe o 16,50 S sMagdeburg 15,20--16,00) 14,20 14,50 16,20 16,502) 13,40 14,00 18,00--21,20
Aſchersleben (Stadt) 15,30--16,80 13,60 14,30 13,60 17,20 13,80 15,40 SHalberſtadt 15,10 15,40 13,50 14,00 14,00 16,50 13,50 14,50 17,70 19,80
Salzwevdel 15,60 16,50 13,20 13,85 14,40 15,00 14,00 14,50Oſterburg 14,50 15,50 12,50 13,50 13,00 14,00 13,00-—-14,00 14,00 15,00
Stendal 14,60--16,00 13,09 14,00 14,00 16,60 13,80 SJerichow 1 15,20 13,60 14,60 14,00 SJerichow II 15,10 15,30 13,00 13,50 S 7Bitterfeld 15,50 17,00 14,00 14,75 15,00 17,00 SWittenberg 15,50 16,00 13,20 14,50 14,50 15,50 14,00 15,00
Torgau 15,25--16,308) 13,75--14,70 13,75--15,75 13,90 15,10 7

Schweinitz 16,50 c 13,00 7Saalkreis 15,00 18,00 14,00--15,60 14,09 17,60 13,00 1,650 17,90--21,00
Weißenfels 15,60 17,00 14,00--15,00 14,20 16,50 13,50 15,50 dNaumburg 15,80 14,60 16,00*) S 7Mansfeld. Gebirgskr. 14,50 16,20 14,20 14,80 13,00 16,00 14,00 16,00 SErfurt 14,25--16,10 14,00 14,80 14,00 17,00 13,10 13,80 20,00Langenſalza 15,00 16,00 14,00 15,00 14,00 16,50 13,50 14,40 17,00--19,00
Mühlhauſen 14,00 16,00 13,00 14,50 14,00 16,00 12,00--14,00 18,00 22,00
Rordhauſen 15,00 15,50 14,00 14,50 15,50 16,09 12,50--13,00 20,00Grafſchaft Hohenſtein 15,00--15,50 14,50--15,00 15,00 17,90 13,00 13,50 o
Schleuſingen 16,80 14,80 16,00 13,00 2
Heu: Kreis Neuhaldensleben 6—8 Salzwedel 6 Stendal 62-7 AG, Wittenberg 7——8 A. Torgau 7 Saalkreis 6--7,50

Erfurt 6—-7,80
Stroh: Kreis Neuhaldensleben 3,80 4,40 Ac, Halberſtadt 4 (gepreßtes

4,20 (Maſchinenſtroh), Wittenberg 5-6 (Roggenſtrob, Flegeldruſch), 3,20--4,00
6 C. (Roggenſtrob),
(Noggen-Langſtroh), 3,80--4,50 (RoggenMaſchinenſtroh).

Weizenſtroh), Salzwedel 6,60--6,70 Stendal
A. (Streuſtroh von Weizen und Hafer), Torgau

Saalkreis 6 6 (Langſtroh), 3,00--4,50 (Krummftroh), Weißenfels 3,60 c. (Krummſtroh), Erfurt 5,57—8,90

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 2,00--2,90 Magdeburg 5 Halberſtadt 3 60 (Mühlhäuſer K.), 2,70 (Magnum
bonum), Gardeiegen 2 Salzwedel 1,80 A. (Fabrikwaare), 2,25 C. (beſſere K.), Stendal 1,60-2,00 (BrennK.), 3--5 A. (Speiſe-K.),
Jerichow II 2
Weißenfels 4 A. Erfurt 4,00--5,60 (Sveiſe-K.).

Wittenberg 3-4 Torgau 3,00-—3,40 (Speiſe-K.), 1,80--2,00 (K. zur Stärkefabr.), Saalkreis 2,50—3,50

Shiriff, Sommerweizen 15,50--15,80, beſſere Chevalier, mittlere 15,20-—-16,20, Landgerſte 14,66-15,00, Braunweizen 16,30,
9) Hannagerſte.

j j An u. Verkauf von Werthpapieren, Hinlösang von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schausseil G Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch. A von Gerleimiagen, Sonto, Gerrent u. Woensel- Verieenr ete-
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Kopfwäsche mit Heissluftapparat

Hanicure (ageigfege).
Georg Niedermann,

Herren- und Damen-Friseur,
Leipzigerstrasse 70,71.

Stadt- Thenter
Direktion M. Richards.
Dienstag, den 8. Okt. 1901,

Abends 71 Uhr.
25. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. I. Viertel.
20. Abonnemeunts-Vorftellung.

Farbe: gelb.

Margarethe.
Große Oper in 5 Akten frei nach
Goethe von Jules Barbier u. Carré.

Muſik von Charles Gounod.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſir. R. Erdmann.
Perſonen:

Fauſt H. Schroeter.Mephiſtopheles C. Brandes.
Valentin
Brander
Margarethe

Joſef aTheo Raven.
E. Borchert.

Siebel. F. Gruſelli.Marthe H. Behnns.Jm 2. Akt: Walzer, getanzt vom
Corps de ballet. Jm 5—5. Akt:
Großes Bacchanale, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg
Wieſt, getanzt von derſelben und
den Damen Tresco, Schlüter,
Schwabe, den Damen vom Corps
de ballet, Chorperſonal und den

Bulletelevinnen.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan.

Die
elektriſch unſſkaliſchen

Sterne,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Ans-
ſtaktungs-Screne.

Dir.: UWermann Krüger.
dir. Henry Kaiser und
ſein komiſcher Diener, Jongleur-

Scene im Wiener Café.
dlessrs. Pred u. Pauly,
Bravour Kopf- und Hand
Akrobaten an häugendenKetten.

Sign. Rio de Costa,excentriſcher Kunſtradfahrer. Der
Strolch auf dem RNade.)
Herr Rudolf Krhb, Virtuos auf
der Ocarina. Ben Aramed,
indiſcher Zauberer. Thee
Original Vuleanos, Teufels-
Ausſtattungsakt: „Jm Reiche des
Satan“. Herr Max Walden,
Original Geſangs Humoriſt und
Recitator. Jules Green-
baum's, Amerikaniſcher Bioskop“
mit vollſtändig neuen, ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

C6695006890200060
z Apollo- Theater

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

in nächſter Nähe des Haupt-
bahnhofes.

täglich Abends 8 Uhr:
Dernene, großart. Spielplan.

Auf allſeitigen Wunſch 2
prolongirt

5 eD'Loisachthaler,
S oberbayer. Geſangs u. Tanz

Enſemble aus Garmiſch
Partenkirchen.

Camiſſo Borghese's
S Schönheits-Gallerie lebender J
S Coloſſalgemälde. Neue Serie! S

P ean Bayer
Geſangshumoriſt,

mit ſeinem ſelbſtverfaßten
Schlager Repertoir.

Abs e Avollo.,
Bravour Kraftturner.

iss KRatharina,
Drahtſeil-Künſtlerin.

CIiscea,
Rauch- und Sandmalerin.

Therass part's 8
amerikan. Tanz Duett.

Toni Hause r,
Liederſängerin.

Dröse's Velograph
mit einer neuen Serie ſeiner O

wunderbaren 8
lebenden Photographien.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
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Entree 50 Pfg.

R
Kinder 30 Pfg.

S e

S
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Weinmrestaurant
Hötel Tulpe

Theile ergebenst mit, dass die

Austern Saison
eröffnet ist und empfehle

S Ia. WVhitstable WVatives
(erste Lesuug) per Dtzd. 3,75 M.

M Ia. Mollän derper Dtad. 2,50 I.
Tieferungen auch ausser dem Hausse.

o

e

32

S

S
32

S
e

Karl Halir.
2. Concert am 3. Januar

dJos. Joachim.

i ersähe.
Zwei Abonnements- Concerte

der
Herzogl. Hofkapello aus Meiningen,

Leitung: Generalmusikdirektor Fritz Steinbach.
1. Concert am 21. OKtober unter Mitwirkung von Professor

unter Mitwirkung von Professor

Karten für 1 Concert à 4, 3, 2,50, 2,00 u. 1,50 MK., sowie
Abonnements für 2 Concerte à 7 u. 5 Mk. sind bei Heinrich
Hothan Fernsprecher 2335) zu haben,

unter Mitwirkung juristisch und
Akademiker und PFachleute!

s. PIakat!Zu den im IV. Vierteljahr stattfindenden Vebungskursen in
doppelter Buchführung, Kkaufwänn. Korresp., Schönsehreiben, Sprachen,
kaufmänn. Reecbhnen, Stenographie u. s. W. können sieh Theilnehmer
noch i. d. Exped. Leipzigerstrasse 11, III melden.

Beginn der Kurse mit dieser Woche!

Mertig.

„Menll ehe Danlehalalenn el Vorlevungen

in den Sälen des Hötel Kronprinz (KI. Klausstr.)
nationalökonomisch gebildeter

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 8. Oktober 1901.

Leipzig (Neues Theater): Die
verkaufte Braut.

Leipzig (Altes Theater): Der Raub
der Sabinerinnen.

Erfurt (Stadt-Theater): Egmont.
Coburg (Hof-Theater): Don Carlos.
Weimar (HofTheater): Das Nacht-

lager in Grangda.

Mittwoch 6 UbrNeue Sing-Ak. n
Volksschule. Haydns Jahreszeiten.
Meld. bei Päür. Wurfschmidt.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 9. d.

Mts., um 8 Uhr in den Thalia-
Feſtſälen. Vortrag des Herrn
Dr. Vmil Deckert: Weſt-
indien nach eigener Reiſe
forſchung (unter Vorführung von
Projektionsbildern). Eintritt nur
gegen Vorzeigen der Einladungs-
karte. Kirchhoſfr.
Thüring.-Sächs. Geschichts-

und Alterthumsverein.
Monatsverſammlung Dienstag,

den 8. Oktober, 8 Uhr Abends im
Evang. Vereinshaus (Kronprinz).
Vortrag des Prof. G. Hertz berg
über „Die Jnſel Felſenburg“.

Der Vorſtand.
Schumacher-Hildungs-Herein.

Dienstag, den 8. Oktober,
Abds. 8 Uhr i. d. alten Volksſchule,
Neue Promenade 13, Zimmer 23:
Eröffnung d. Unterrichtskurſus
für das Winterhalbjahr 1901/02.

Der Vorſtand.

Sdjülerpenſtonat
Sternſtraße 9.

Jüngere Schüler finden guke
Penſion.
Schularbeiten mit Erfolg durch
Kandidaten. [3981Frau M. Laub-

welche bisher der Ver-Dame, pflegung in Privat-

klinik für Frauenkrankheiten,
Chirurgie und Augenkranuk-
heiten 9 Jahre mit beſtem Erfolge
vorgeſtanden hat und im Beſitz
der vollſtändigen Ausſtattung für
derartiges Unternehmen iſt, ſucht
geſtützt auf Ia Referenzen gleiches
oder ähnliches Jnſtitut zu über
nehmen. Off. unter V. a. 1474

v an Rudolf Mosse, Halle S.

Tägliche Nachhilfe der

Von meiner Krankheit
geneſen, habe ich meine ärzt
liche Thätigkeit wieder anf-
genommen. [4180

Dr. Henze.

Von der Reise
2u rück

Prof. v. Mering.

Von der Reise
zu riielc.

Kugenarzt
Dr. Krukenberg,

Gr. Steinstr. 10.
Sprechzeit: 10-12 und 3--4 Uhr

Sonntags 9--10 Uhr.

Latein für Damen.
Seminar Harsr 13.

ch „23]gcc kmPädagoginm Thale am Harz
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor
bereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Staatlicherſ. konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. Dr. Ad, Lohmann.

e Penſion Du
finden Schulkinder u. j. Mädchen, d.
ſ. weiterfortb. w., in gebild. Familie.
Beaufſichtg. d. Schularb., ev. franzöſ.
Konverſ. Frau Apotheker
Brasmus, Robert Franzſtr le, l.

Gründl. Klavierunterricht
ertheilt S. VettbackK,
Adolſſtr. 10, Ecke Wettinerplatz.

wenn Sie sehnellVerlangendie, ne
Stellung suchen, per Postkarte
die Allgemeine Vakanzenliste für
das Deutsche Reich“, Nürnberg II9.
Chefs inseriron Kkostenlos! [2443

8 Agent geſ.

Perſ ouen t

Herren weiere mit Brauereien

in Verbindung steben oder Pinfluss
haben, werden von altem, renomwirt.
Hopfenbaus unter günst. Beding. als

Vertrotor enDiskretion zu-
gesichert. Off.

erbeten unter N. D. 1791 an
Rudolf MHosse, Nürnberg.

an jed. Ort z.
Verk. u. ren.

Cigarr. a. Gaſtw. 2e. Vergüt.
ev. Mk. 250 pro Monat n.
mehr. H. Jürgensen Co.,
Hamburg. [3559
Stärke Branche.
Für eine der größten Weizen

ſtärke- Fabriken Deutſchlands ein
tüchtiger

Betriebsleiter
geſucht 13989Offerten unter Z. 3989 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Wer Vertretungenoder
lohnenden Reiſepoſten ſucht,

ſchreibe an H. Bittner Co.,
Haunover, Heiligeſtr. 39.

Militär-Invalide
mit guten Mil.Pap. find. dauernd.
Reiſepoſten bei gutem Eink. Off.
m. Zeugnißabſch. Mil. Kunſt
verlag, Sondershauſen, Jecha
ſtraße 25. (3706

Zum 1. November d. Js.
ſuche ich einen tüchtigen fleißigen

Hausdiener,
Lohn monatlich 20 Mark bei
freier Station. [420Direktor Rhotert,

Bad Sachſa.
Einejüngere i n m ſell

die bereits die Wirthſchaft erlernt
hat, wird zum 1. November geſucht.
Rittergut Roitzſch bei Dommitzſch,
Kreis Torgau. (4207

Geb. ev. Fräulein, nicht unter
18 Jahren,

zur Stütze
in kl. Haushalt geſucht. Sie muß
durchaus erfahren ſein in der feinen
Küche und Handarbeiten. Drei
Dienſtboten im Hauſe. Einiritt
möglichſt bald. Gute Zeugn. 1 5
Refer. Beding. Einſend. mit Photo
graphie und Gehaltsanſpr. unter
Z. 4144 a. d. Exped. d. Ztg.

Für ein größeres Gut in der Näbe
von Burg (Bez. Magdeburg) wird
für ſofort eine tüchtige

Wirthſchafterin
zur ſelbſtändigen Führung des Haus
haltes geſucht. Meldungen mit
Gehaltsanſprüchen erbeten an
Frau Amtsrath Säuberlieh,Rittergut Kleinwülknitz b. Cöthen

in Anhalt.
Landwirthſchafterinnen, Land

wirthstöchter als Scholarinnen oder
kleine Mamſell, Stützen, Kochmamſ.,
Stützen, Köchinn. Jungfern, Stuben
mädchen, Kinderfrauen, Kinder
mädchen, Mädchen für Küche und
Haus, Hausmädchen für Güter w.
geſucht und empfohlen durch Frau
Marie Wantzlöhben, Gr. Steinſtr. 80.

S Perſonen,
e die ſich anbieten.

Junger
Bauteudhniker,

Z., Abſolv. preuß. Baugewerkſchule
gedienter Eiſenb., ſucht ſof. Stell.
in gr. oder kl. Baugeſchäft unter
beſcheid. Anſpr. Off. u. B. B. 10
poſtl. Stumsdorf. (4206

Junger Landwirth, 25 J., der
jetzt ſeine einjährige Militärzeit
vollendet und 7 Jahre in größten
Rüben und Samenwirthſchaft.
der Provinz Sachſen thätig war,
ſucht baldigſt Stellung als

erſter oder allein. Verwalter.
Werthe Off. u. T. 4213 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Hofmeiſterſtelle
ſuche für einen praktiſchen und
theoretiſchen Landwirth.
A. SchkKölziger, Halle a. S.

Schillerſtraße 20.
S Verh. Kuhfütterer, 38 J.
V a. (Maun u. Frau tücht.
De Melker), mit 9jährigem
S Zeugniß ſucht ſofort
W Stelle d. Willy Kühn,
D Stellenverm., Kl. Ulrich
W ſtr. 3. Telephon 920.

Wirthſchafterin mit g. n
ſucht z. 15. Okt. od. ſpäter ſelbſt.
Stellung. Off. unt. A. B. 100
poſtl. Sangerhauſen erbeten.

Verheirathete Kuhfütterer,
verheirathete Ochſenfütterer,

verheirathete Knechte
und Tagelöhner,

ledige Knechte
ſuchen ſofort Stellung
Frau Krandt, Schmeerſtr. II.

Vermittlungsbureau.
.-“”I L

Gebildetes junges Mädchen,
29 Jahre, ſucht Stellung als Ge
ſellſchafterin, Stütze od. Kinder
fräulein. Gefl. Offerten unter
Z. 4155 an die Exped. d. Ztg.

Arbeiter u. Arbeiterinnen,
Ochſen u. Pferdeknechte beſorgt

Wilhelm Fischer,
Stellenvermittl., Delitzſcherſtr. 78.

WohnnngsGeſute.

Einzelne Dame ſucht 1./4. 02
Wohnung (400--500 Mk.) in nur
beſſerem ruhigen Hauſe. Offert.
unt. K. W. 2169 an Haasenstein

Vogler A.-G., Schmeerſtraße 20.

Vermiekhuugen.

Herrſchaftl. Wohnungen
im Preiſe von 1000 bis zu 1400 Mk.,
mit Ausblick auf den Waiſenbaus-
garten, ſind im Grundſtücke Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilen [4032Traue Klepzig,

Baumeiſter.

Bahnnähe.
Magdeburgerſtraße 60

ſind die jetzt von der Handels
8 kammer benutzten 6 Räume nebſt

Zubehör (Hochpart.) als Wohnung
oder Geſchäftsräume ferner in
demſelben Hauſe die getheilte
I. Etage von gleichfalls 6 Zimmern,
alles I. April 1902 zu vermiethen.
Näheres durch [3960

Otto SchliacK.
Herrschaftl. Wohnung5 gr. heizb. Zimmer, 2 K., Gas,Badezimmer, Waſſerkloſet im

Korridor, im Neubau Freiimfelder-
ſtraße 6, Nähe d. Bahn, I. April 1902
preisw. an ruhige Miether zu verm.
Näheres Freiimfelderſtraße 2, I.

Merſeburgerſtr. 26,
II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,
8 Zimmer und Kammern, Bad,
Küche mit Aufzug und reichlichem
Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu vermiethen. [4161
Näheres bei R. Kunrze, Nr. 27.

Magdeburgerſtr. 36
gegenüber den Kliniken, berrſchaftl.
erſte Etage, 6 größere Räume und
Zubehör, 1. April zu vermiethen.
Beſichtigung 3--5 Uhr. (4015

Laurentiusstr. 1
5 Zimmer u. Zubehör 1./4. 1902 zu
vermiethen mit Gartenbenutzung.

Schöne ländliche Vohnung,
3 Zimmer Front, nebſt allem Zu
behör in freundlicher Lage am
Bahnhof, namentlich auch für eine
Rentier Familie geeignet, ſteht ſo
fort zu vermiethen und kann
bereits am 1. November er. bezogen
werden. Für Liebhaber eines
Gartens ſteht auch ein großer Obſt
und Gemüſegarten zur Verfügung.
Näheres zu erfahren unter Chiffre
V. B. Nr. 10 poſtl. Stumsdorf.

Geldverkehr.

350000 Mark
habe à 32 40 auf gute Acker
e in größeren u. kleineren

oſten jeder Zeit zahlbar aus
zuleihen. [3888,
Wilhelm Goecke, Halle a 5.

15-—-20 000 Mark.
auf mein gut gebautes herrſchaftl
Grundſtück in Halle z. 2. ſicheren
Stelle v. Privatmann geſucht.

Werthe Offerten u. Z. 4162

Wet. 42 000
erſte Hypothek ſuche ich auf meit
herrſchaftliches Grundſtück an der
Leipzigerſtraße. 4000 Mk. Mieths
ertrag. Off. unt. Z. 4153 an die
Exped. d. Zig. erbeten. (4153

b760000 Mark r Bee
hypothek à 3 zu verleihen.
Off. sub A. II. 153 an Rudolf
Mosse, Magdeburg.
-ZZZZ[Z[Z-ZT-TTD

Reſtauratenr
in kl, Stadt d. Prov. Sachſen
Wittwer, 38 J., m. 2 Kindern (6
und 4 Jahre alt), in ſolid. Verhältn.
wünſcht zwecks Heirath mit nur
anſtänd. aus guter Familie ſtamm.
Dame in paſſ. Alter in Verkehr zu
treten. Vermögen erwünſcht. Aus
führl. Offert. mit Bild, welch. zu
rückgeſandt wird vertrauensvoll
(nicht anonym) unt. L. J. 4818
dch. Rudolf Mosse, Leipzig
erbeten. (421

Heirath.2 Fräulein, gebildet und ſchön, mit
60 000 M. Vermögen, ſuchen ſich zu
verehelichen. Man wende ſich an
P. ClIees, Lille (France). (4205

Fanliernaſriſten.
Vermählungs- Anzeige

Ihre in Finsterbergen vollzogene
eheliche Verbindung zeigen er-
gebenst an

Coblenz a. Rhein, den 1. Ok-
tober 1901.

Louis IIaase,
Eisenbahn Betriebs Sekretär

u. Frau CIotilde geb. Geisler.
Verlobt: Frl. Martha Götze m

n Dr. n et Jede vor
(Leipzig-Hannover). Freiin Jdav. Stockmar m. Hrn. Major Carl

v. Schlabrendorff (Coburg). Frl.
Elſa Bremer m. Hrn. Landwirth
u. Leutnant d. R. Franz Würtz
(Zegartowitz Kokoſchken). Elſa
Gräfin z. Jnnhauſen und Knyp
hauſen m. Hrn. Referendar Dodo
Reichsfrhrn. zu Jnnhauſen und
Knyphauſen (Panſewitz). Frl.
Clara Jrmer m. Hrn. Lehrer Ernſt
Wernicke (Roßlau-Buko). Frl.
Jlſe Hartung m. Hrn. Stabs-
arzt a. D. Dr. wed. Hermann
Jacubaſch (DeſſauSt. Andreas-
berg). Frl. Hanna Dürre mit
Hrn. Oberleutnant Georg Wich
mann w. w Sudenburg-
Diez a. d. Lahn). Frl. Charlotte
Schwerin mit Herrn Dr. phil,
Wilhelm Henneberg (Berlin). Frl.
Meta Berteau m. Hrn. MaxHaenße
(Magdeburg). Frl. Elſe Reinhard
m. Hrn. Pfarrer Leopold Schütte
(Hemer-Oeſtrich).

Verehelicht: Hr. Realgymnaſial-
lehrer Hermann Richter m. Frl.
Eliſabeth Schönherr (Heynitz).
Hr. A. v. Döring-Badow mit
Frl. Emmy v. Winterfeldt
(Vahrnow). Hr. Hauptmann z. D.
Ludwig v. Zedtwitz m. Frl. Carris
de Haas (Weſel-Hamm i. W).
Hr. Oberleutnant Joachim Müller
mit Fräul. Elſe v. Helldorff
(Baumersro de). Hr. Prof. Dr.
Otto Schroeder m. Frl. Cathrine
Heiberg (Kopenhagen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrath Dr. Bourwieg (Siegen).
Hrn. Rittmeiſter Ernſt v. Wedel
(Rathenow). Hrn. K. Bergt
(Ballenſtedt). Hrn. Walier
Schwirkus (Neuhaldensleben).
Hrn. Gerichtsaſſeſſor R. Sanneg
(Güſtrow). Hrn. Landgerichts
rath v. Borries (Bochum).

Tochter: Hrn.
Prof. R. Stern (Breslau).

Geſtorben: Hr. Zahimeiſter
Zier (Magdeburg). Hr. Friedr.
Rittel (Schönebeck). Hr. Rentier
Paul Denecke (Magdeburg). Hr.
Major Arthur von Hinüder
(Chemnitz). Hr. Rittmeiſter a.
D. Ernſt Weidemann (Horn).

r. Oberkammerherr Wirkliche
eheimrath u. Präſident der

Finanzkammer Se. Kgl. H. des
Großherz. v. Luxemb., Königl.
Preuß. Major a. D. Heinrich
Frhr. v. Hadeln (Schloß Biebrich
a. Rhein). Hr. Karl v. Kleditſch
(Jena). Hr. Adolf Abraham
(Erfurt). Frau Henriette Stoye
(Deſſau). Fr. Eliſabeth Riecke
(Gr.-Ammensleben). Fr. Staats
miniſter Adelheid von Mühleran d. Exped. d. Ztg.
(Potsdam).

e

TodesAnzeige.
Heute früh 74 Uhr verſchied ſanft in unerſchüiterlich feſtem

Glauben an ſeinen Heiland unſer innig geliebter Vater,
Schwiegervater und Großvater, Herr

Pastor em. Gustav Wübelm Sehoels
im vollendeten 86. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
Halle a. S, den 7. Okkoker

Die trauernden Hinterbliebenen.

(Erfurt). Hr. Auguſt Schloſſer



Provinz Sachſen und Umgebung.
Ans der Provinz Sachſen. Aus allen Theilen der Provinz

wird über den heftigen AequinoktialSturm berichtet, der in ver
gangener Nacht gewüthet. Größere und kleinere Schäden an Häuſern
ünd Gärten ſind durch ihn entſtanden.

Zörbig, 5. Okt. (Eine neue katholiſche Kapelle)
wird jetzt in der Nähe unſeres Bahnhofes errichtet.

X Stumsdorf, 5. Oktober. (Wahl.) In dem Dorfe
Zöberitz iſt der Gutsbeſitzer Ed. Meyer zum Ortsvorſteher ge
wählt und als ſolcher beſtätigt worden desgleichen der Gutsbeſitzer
O. Siebicke daſelbſt zum Schöppen. r 2F. Niemberg, 5. Oktober. (25jähriges Jubiläu m.
Am heutigen Tage konnte der Vorſitzende des hieſigen Krieger
vereins, der Kaufmann Wilh. Otto auf eine 25jährige ununter
brochene Thätigkeit als Vorſitzender zurückblicken. Kamerad Franz
Reif überreichte in der heute Abend ſtattgefundenen Verſammlung
die ſehr zahlreich beſucht war, mit beredten Worten dem Jubilar
eine ſchöne ſilberne Schreibgarnitur. Gerührt und mit Dankes
worten nahm derſelbe das ſchöne Geſchenk an.

Ortrand, 5. Okt. (Ein prächtiges Meteor) wurde
eſtern Abend gegen 48 Uhr hier beobachtet. Dasſelbe batte dieV ſtatt einer Kugel, fiel ziemlich ſenkrecht, glänzte in ſtahlgrünem

Lichte, das allmählig in ein brillantes Rothfeuer überging. Die Er-
Bern blieb ca. 10 Sekunden in nicht hoher Entfernung in der

uft ſtehen und ging dann ſchnell nieder, mit einer hörbaren
Detonation zerſpringend.

Weißeufels, 6. Okt. (Jubiläum des Städtiſchen
Turnvereins.) Geſtern und heute feierte der Städtiſche
Turnverein ſein 40jähriges Beſtehen. Bei dem geſtern Abend
ſtattgefundenen Kommerſe überreichte im Namen der hieſigen
Turnerſchaft Seminarlehrer Lederbogen ein JahnBild und Ehren-
Album, der Turnverein zu Giebichenſtein übergab durch ſeinen
Vertreter ein Fahnenſchild. Der MännerTurnverein zu Merſeburg
widmete einen r r Vorſchullehrer Allendorf gab in einer
längeren Anſprache ein Bild über die Entwickelung des Vereins,
der Gau und Kreisvertreter Direktor Dr. BethmannLangendorf
verbreitete ſich im Allgemeinen über die Ziele der deutſchen
Turnerei. Glückwünſche hatten u. A. geſandt der Jahnſche und
Kaufmänniſche Turnverein zu Halle. Am heutigen Tage wurde
ein Schauturnen in der Turnhalle und Nachmittags ein Feſt-
eſſen, dem ſich ein ſolenner Ball anſchloß, abgehalten. Der lang
jährige Kaſſirer im Verein, Sattlermeiſter Gerhardt, wurde zum
Ehrenmitgliede ernannt.

z. Artern, 6. Okt. (Waſſerleitung. Neues Ge-
ſchäftshaus. Zigeunerhochzeit.) Um der Bewohner-
ſchaft den Anſchluß an die im Bau begriffene Waſſerleitung zu
erleichtern, beſchloſſen die Stadtverordneten, jedem der der Leitung
angeſchloſſenen Hausbeſitzer bis auf Weiteres einen ſtädtiſchen Zu
ſchuß von 10 Mk. jährlich zu gewähren, auch den weniger bemittelten
Hausbeſitzern die Anſchlußkoſten in Form eines zinsfreien, raten-
weiſe zurückzuzahlenden Dahrlehns zu gewähren. Ein großes und
impoſantes Geſchäftshaus hat der Kaufmann Max Schäfer an der
Ecke der Johannis und Magdalenenſtraße errichtet. Das dreiſtöckige,
mit reichen r r a im altdeutſchen Style errichtete
Haus mit ſeinen vier großen, Abends elektriſch beleuchteten Schau
fenſtern bildet eine Zierde unſerer Stadt. Vor einigen Tagen
fand in der Nähe unſerer Stadt eine Zigeunerhochzeit ſtatt, zu der

2. Beilage zu Nr. 471 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

1000 Mt. baares Geld und 3 Betten geſtohlen. Von den Dieben
fehlt bis zur Stunde jede Spur.

O Heiligenſtadt, 6. Okt. (Typhus.) Die von der „Eichs
feldia“ beſtrittenen Meldungen über die Verbreitung des Typhus in
hieſiger Gegend find nach einem Bericht der Sanitätslommiſſion ver
faßt und gemeldet worden, enthalten alſo keine Uebertreibungen.

O Vom Eichsfelde, 4. Okt. (Ein ſeltſamer Sdier
von Scheintod) iſt in dem Dorfe Bremke vorgekommen. Dieſer
Tage verſchied daſelbſt eine Frau an demſelben Abend kam der
Schwiegerſohn nach Hauſe, der die Schwiegermutter noch einmal zu
ſehen wünſchte. ie Todte war bereits gewaſchen und angezogen.
Da auf einmal, o Schreck die „Todte“ hatte noch einen Wunſch:
„Auguſt“ ſagte ſie „lech meck mohl uf de anre Siete“. Nur
ein Krampf hatte ſie ſtarr wie eine Todte gemacht. Man brachte die
di Ort wieder ins Bett; jedoch am folgenden Tage ſtarb ſie
wirklich.

O Vom Eichsfelde, 5. Okt. (Der Betrieb der Kupfer-
gruben) im Höllenthal an der Südgrenze des Eichsfeldes, welcher
im April d. J. eingeſtellt wurde, iſt ſeit kurzer Zeit wieder eröffnet.
Hierdurch gewinnt man wieder Hoffnung, daß die vorhandenen
Kupferlager doch abbauwürdig ſind und ſich in dieſer Gegend eine
neue Jnduſtrie entwickeln wird.

h. Neuhaldensleben, 6. Okt. (Aus dem Gefängniß
entſprungen) iſt geſtern der zu 9 Monaten verurtheilte Knecht
Max Beyersdörffer. Der Gefangene wurde auf einem Dache im
Gefängnißhof beſchäftigt, überſtieg von et aus die hintere Hof-
mauer un Wang nach außen herunter. Er lief nach dem Oberholze
m und entkam bisher konnte er trotz ſofort aufgenommener Ver
olgung nicht gefaßt werden.

b. Stendal, 6. Okt. (Ein doppelter Unglücksfalh
trug ſich vorgeſtern im Dorfe Gagel zu. Ein Bruder des Hof-
beſitzers Krüger hantirte mit einer Flinte herum, als der Schuß
plötzlich losging und ihm in den Leib drang. Schwerverletzt
ſtürzte Krüger nieder. Bald darauf ritt der Knecht des Nachbarn
Born in Windeseile nach Arendſee zu, um ärztliche Hilfe zu holen;
unterwegs hatte er aber das Malheur, zu ſtürzen und ſich ein Bein
zu brechen. Hilflos lag er auf der Chauſſee und wurde erſt nach
einigen Stunden von einem des Weges kommenden Gefährt auf-
genommen und zurücktransportirt. em verletzten Krüger ſollte
aber trotzdem ärztliche Hilfe g. theil werden, denn ein benach
richtigter Radfahrer eilte nach Arendſee, um Dr. Lüders zu holen.

B. Deſſau, 5. Okt. (Rathhausweihe.) Das nach den
Plänen der Architekten Reinhardt und Süßenguth in Charlottenburg
mit einem Koſtenaufwande von etwa 1x Millionen Mk. in deutſchem
Renaiſſanceſtil erbaute neue Rathhaus iſt nach einer Bauzeit von
2x Jahren heute feierlich eingeweiht worden. Choralblaſen vom
Thurme des Rathhauſes und Glockengeläut eröffneten die Feier.
Dem Haupt-Feſtakte, der Mittags in dem prächtigen Gemeinderaths
ſaale ſtattfand, wohnten auch die Herzogin, die Prinzeſſin Friedrich
Karl von Preußen, der Erbprinz, Prinz und Prinzeſſin Eduard und
Prinz Aribert, ſowie die Prinzeſſin Antoinette Anna bei. Nach der
Feier ſang ein Chor von 400 Sängern auf dem Marktplatze und
nach einem Rundgange durch das Haus wurde im Rathskeller, auf
deſſen künſtleriſche Ausſtattung ebenfalls hoher Werth gelegt worden
iſt, ein Jmbiß eingenommen. Nachmittags fand im Evangeliſchen
Vereinshauſe ein großes Feſtmahl ſtatt, Abends von 7—9 Uhr
waren die Straßen in der Umgebung des Rathhauſes einheitlich

Juſtizrath Dr. Döring die Ritterinſignien zweiter Klaſſe des
Herzoglichen Hausordens Albrechts des Bären.

Bera (Reuß), 5. Okt. (Thorheit.) Wie bereits mit
getheilt, ſind die hieſigen Text ilarbeiter in eine Lohnbewegung ein
getreten. Wird der ausgear itete a von den Fabrikant
nicht angenommen ſo ſoll am 15. d. Mts. in einen Generalſtrei
eingetreten werden. Bei der jetzigen Geſchäftsflaue kann man einen
ſolchen Ausſtand nur als lächerlich anſehen. Die Leute wollen ſich
mit Gewalt ums Brot bringen.

Leipzig, 6. Okt. Konſumverein'und Sozial
demokratie Der Schutzverband für Handel und
Gewerbe in Mitteldeutſchland hat bei der Kreis
Hogeta an ſchaſt Leipzig Beſchwerde darüber geführt, daß in dem

adenfenſter eines Konſum vereins in LeipzigReudnitz ein
Plakat mit dem Aufdruck: „Petitionsbogen gegen den Brotwucher

liegen zur Unterzeichnung aus“, aushänge. Da dieſe Petition von
der Leipziger Sozialdemokratie in Umlauf geſetzt worden
ſei, alſo ein politiſches Ziel verfolge, die Aushängung des
Plakats aber ohne Wiſſen der Konſumvereinsverwaltung nicht er
folgt ſein könne und da die politiſchen Beſtrebungen, welche dadurch
zum Ausdruck gelangen, nicht unter die durch Geſes vorgeſchriebene
Vereinszwecke fielen, ſo würde die Auflöſung dieſes Vereins nach
S 81 des Geſetzes über die Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften
zu erfolgen haben, zumal der Verein wiederholt gegen das Geſetz
verſtoßen habe.

Porſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen beim Königlichen Oberberg“

amte zu Halle a. S. im dritten Vierteljahr 1901. Beim Salz“
amte in Dürrenberg ſchied der Salineninſpektor F u ſch s aus dem Staats
dienſte aus mit der Verwaltung der Salineninſpektorſtelle wurde der aus
dem Oberbergamtsbezirk Dortmund übernommene Bergaſſeſſor Einecker
beauftragt. Dem Salinenfaktor König daſelbſt wurde der Kronenorden
4. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. Der Bergaſſeſſor W. Zier
vogel bei der Berginſpektion zu Staßfurt wurde zum Berginſpektor
und der Bergaſſeſſor Schul te beim Salzamte in Schönebeck zum
Salineninſpektor ernannt. Von letzterer Werksbehörde wurde der Schicht
meiſter Raßmus an die Berginſpektion zu Rüdersdorf und an deſſen
Stelle der Bergrevierbureauaſſiſtent Becher zu Eisleben als Schichtmeiſter
nach Schönebeck verſetzt. Bei der Berginſpektion zu Rüdersdorf trat der
Faktor Hoffmeyer in den Ruheſtand. Der Bergaſſeſſor Edelmann
ſchied aus dem Staatsdienſte aus. Die Bergreferendare Zierbarth
und Baer, wurden zu Bergaſſeſſoren ernannt erſterer wurde dem Salz
amte in Dürrenberg als techniſcher Hilfsarbeiter überwieſen, letzterer auf
zwei Jahre aus dem Staatsdienſte beurlaubt. Der Bergreferendar
Körner wurde aus dem Oberbergamtsbezirk Clausthal übernommen und
der Bergbaubefliſſene Merten s zum Bergreferendar ernannt.
e

Allezeit die Erste! e e Sorgez Eulen- Seife eine Seife von unübertroffener Güte iſt, gilt die Thatſache, daß Doering's Rulen-s 10 Jahren beſteht und trotz der zahlreichen

e e e f

h

S

ſich eine große Anzahl Zigeuner eingefunden hatte. Die Hochzeit, illuminirt, in beſonders reicher Weiſe natürlich das Rathhaus ſelbſt.
bei der viel Wein getrunken wurde, endete mit einer ſolennen Keilerei. Der Kommers Abends im „Tivoli“ war nur ſchwach beſucht die

W. Elbingerode, 4. Okt. (Einbruch.) Jn vergangener ſtädtiſchen Beamten überwogen. Aus Anlaß der Rathhaus-Ein
Nacht gegen 1 Uhr wurde in dem Etabliſſement im Forſtbezirk weihung verlieh der Herzog u. A. dem Oberbürgermeiſter Dr. Ebe
„Knaupholz“ bei der „Signalfichte“ (Hohne) eingebrochen und ca. ling die Ritterinſignien erſter und dem Stadtverordnetenvorſteher

Steinmüller-Kessel

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch Waiſenhans-ipotheke.

S d e v C onro x d ig,Cölniſche Febens Perſicherungs Geſellſchaft,
gegründet 1853.

Grund Capital 30 Millionen Markum in er e h zu Ende 1900 113,9 xi See h eS u h u enkbar größte Sicherheit. Billige Prämien.S S Aeußerſt günſtige Bedingungen. Unanfechtbarkeit und Unver-8 Kt Ulrichſtr. fallbarkeit in möglichſt weitem Umfange.Bernh. Barth, 10 Todesfallverſicherung mit und ohne Antheil am Geſchäftsgewinn.

S Erhebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiſer AusAlte Zahngebiſſe! burg o u nach 2 Jahren.
S d S Jede Nachſchußzahlung der Verſicherten iſt vertragsmäſtie S e y à Zahn 10 Pfg. kauft r eausgeſchloſſen.

S Zwi tr. 28,e S Reiter, Wingerstr80
e

Vortheilhafte Ausſtattungs- und Renten-Verſichernng.

Steinmü
D. R. P.

II. rechts. Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unent-

Für Kessel jeden Systems geeignet.

Anzutreffen Vormittags v. 8--10, geltlich in Halle a. S. die General-Agentur V. Riächter,

L. C. Steinmülle Gummershbach, Rneinprovioz.

Nachmittags v. 2-4 Uhr. Karlſtraße 31, ſowie die Vertreter an den e ind e

Grösste Röhrendamprfkessel- Fabrik Deutsehlands. Gegründet 1874.

Kaufe zuſehr guten Preiſen

Thitring. W eiss al

nur gute u. Damengar-
derobe. Offert. recht bald erbeten.

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

S
e

S lbiehtester Filanut
böOChristian Voigt,

S Sohmeorstr. 21.

tPfeiffer ſches Juſtitut zu Jeng.

R a mit e S dereneifezeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnendie Wialektuſe am 15. Sitober Hervorragende Kſfolge,

Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Preiſe.

Frau Reuter, Beeſenerſtr. 23.

Altes Meſſing,
Neuſilber, Kupfer, Zinn u. Zink kauft
Maassengier, Barfüßerſtr. 9.

Kuhbutter, 10 Pfd.-Colli c. 6,50,
Bienenhonig A. 4,50. (4216

r H. Spitzer, Probuzna via Breslau.
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von Böttcherwaaren, ſelbſtgef. aus
K, Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. e ed C t 9 rin d r mit e W rechtſtrund Ländereien iſt preiswert F.e C e zu verkaufen. Vedingungen ſind Plattfußl idende, Petroleum Wotor,

bei mir einzuſehen. die ſich noch hohen Fußgewölbes Pieg ca. be an
Rifermer, Kgl. Notar, Brüderſtr. 13, I. S Wie 737 Leipzigerſtraße 638. [411

2 ſpannung, ſowie Schmerz im Fuß Villengrundstüek,ſt f elenk empfinden, erhalten ſofort hochherrſchaftlich, mit großemFabr ikgrund ückv erkan Prickte Behandlung v n Garten, in bevorzugter geſunder
Ein Fabrikgrundſtück mit beliebiger Terraingröße in ferligung von ußbekleidung in Lage, 18 Zimmer, für 1 oder 2

unmittelbarer Nähe des Centralbahnhofes event. Gleisanſchluß iſt Halle, Grünſtr. Familien paſſend, billig zu ver
preiswerth zu verkaufen. Angebote unter Chiffre S. 2123 an J. Jajszy er. kaufen. Näheres durch
Mansenstein c Vogler A. G., Halle g. S. erbeten. mee Rudolf Mosse, Brüderſtr,



Amtliche Hekanntmachnungen.

Bekanntmachung.
Fünf der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, im ſogenannten Hallen

Viertel am Schülershof bezw. an der Zapfenſtraße ſin unmittelbarer
Nähe des Markiplatzes belegene Bauſtellen von 186 bis 317 qm
Flächeninhalt ſollen öffentlich meiſtbietend verkauft oder in Erbbaurecht
vergeben werden.

Nontag, den 18. Nobember d. Js., Vormittags 10 Uhrim Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes, Hlathhausarahe 1, I Treppe,

anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden daß die Bietungsbedingungen in der MagiſtratsRegiſtratur A,
Rathha usſtraße 1, I, Zimmer 78, zur Einſicht ausliegen.

Halle a, S., den 21. September 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Die öffentlich eher eaee r Jmpf find ch
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen finden aunoch im Monat Oktober ds. Js. ß

Mittwochs Nachmittags 4 Uhr
in dem Turufaale des Schulgebändes Olearinsſtraſſe 7 in der
bisherigen Weiſe unter Leitung des Königlichen Kreisarztes Herrn
Geheimen Medizinalraths Dr. Riſel ſtatt.

Eltern, Pfleger pp. werden hierauf mit dem Bemerken hingewieſen,daß nach den Beſtimmungen des n vom g. April
1874 alle Kinder vor Ablauf des auf ihr Geburtsjahr folgenden
Kalenderjahres, alſo alle im Jahre 1900 und rußer geborenen
Kinder, der SchutzvockenJmpfung unterzogen ſein ſollen und daß die
e dieſer Vorſchriften die geſetzlichen Strafen nach ſich

ird.
Halle a. S. den 28. September 1901.
Die Polizei- Verwaltung. Der Orbüjrgermeiſter.

aude.
Stadtgymnaſtum zu Halle a. S.

Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und der
Vorſchnle Dienstag, den 22. OKtober, s Uhr. Die Gym-
uafiaſten verſammeln ſich Dienstag, den 22. Oktober, 12 Uhr,
die Vorſchüler Mittwoch, den 23. Oktober, 9 Uhr in ihren Klaſſen,
die nach BI 3 aufgenommenen Vorſchüler Mittwoch, den 23. Or-
tober, 9 Uhr in der Aula.

Zu Anmeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums u. der Vorſchule
din ich täglich 12--1 Uhr in meinem Amtszimmer zu ſprechen.
Platz können in der Vorſchule und den unteren Gymnaſialklaſſen am beſten

die zu Michaelis ſchulpflichtig werdenden oder eintretenden
Kinder finden. Dr. F. Friedersdor

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an.

Studirende zu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die be
kreffenden Anzeigen, zu denen Formulare in der Schwetſchke ſchen
Buchdruckerei hierſelbſt, Gr. Märkerſtraße 10, zu haben ſind, in je zwei

für jede Wohnung bis zum 15. Oktober er. an den
ochentagen Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im Univerſitäts

Verwaltungs Gebäude Zimmer Nr. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen
werden den Studirenden ſowohl in der UniverſitätsRegiſtratur als
auch durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt gegeben werden.

r e r e ä r n r Vermiethung der von ihnen angekündigten Wohnungen ſofort anzuzeigen.Halle a. S., den 2. Oktober 1901. sutets
Ter Rektor.

es Er Verehiglen Friedrigs Anierſtit Halle -Wittendern.

ter.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Halle a. S.

Merſeburgerſtraße 3 und n r 12 belegenen, im Grund
buche von Halle a. S. Band 69, Blatt 2490 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Rentiers-

eingetragenen Hausgrundſtücke Ktbl. 4, Parz.

von 9 ar 84 qm am 30. November 1901, Vor
mittags 10 Uhr durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichts-
ſtelle Kl. Steinſtraße 7, II Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 8175 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 14. September 1901 in das
Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 21. September 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.
Bekanntmachung.

Die Manl- und Klauenſenche, ſoweit ſolche ſeit dem 2. Auguſt d. J.
in Gehöften hieſiger Viehbeſitzer beſtanden hat, iſt erloſchen.

Löbejün, den 4. Oktober 1901.

Die PolizeiVerwaltung.
Ein flottgehendes Kohlen Brikett-
und Grudekoks Geſchäft iſt
anderer Unternehmungen halber
ſofort oder ſpäter zu verkaufen.
Umſatz jährlich 65--70 Lowrys
Grudekoks, 50 10 Lowrys Briketts,
Draunkohlen größeres Quantum.
Offerten unter N. Z. 237 an
Haasenstein Vogler

L

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß der Witiwe des Ober
lehrers Weger, Klara geborene
Wolff zu Halle a. S. wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 1. Okt. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Cigarrenhändlerin
Wilhelmine Arend geb. Grimm
in Halle a. S. wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hier-
durch aufgehoben.

Halle a. S., den 2. Okt. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.
c d d d d.

Geſchäftsverkauf.

Verkaufe mein gutgeb. Colonial
waaren und Landesprodukten-
t wegen Uebernahme eines

aſthofes, Umſatz 80 Mk. täglich.
Auch läßt ſich ſelbiges Geſchäft ver
zrößern. Erforderlich 5--6000 Mk.

Rrust Buckowitz,
Preodeu-Pieſchen, Trachenbergerſtr. 35.

Einen Weinberg
in ſehr guter Lage u. beſt. Zuſtande
verfanft unter günſt. Zahlungs-
dedingungen J. Spott, Alinrich
bei Naumburg a. S.
unter drei Bergen die Wahl.

Käufer hat.

A. G., Magdeburg erbeten.

Rittergut Neuhaus
bei Paupitzſch (Kr. Delitzſch)
verkauft Petkuſer u. Heine's ver
beſſerten Zeeländer Saatroggen,

Winter-Erbſen, Johannisroggen,

Zottelwicke (rein, ſowie im Ge
menge mit Johannisroggen).

Der Verſandt von Katpfen,
Schleien u. Orfen hat begonnen.
Die Preiſe ſind jetzt 203 niedriger
als im Frühjahr.

Junge Heugste, ſowie einige
Stutenm ſind noch abzugeben.

Saatgetreide.

Auf Domäne Warnsdorf bei
Güſten iſt, ſoweit der Vorrath reicht,
noch diesjähriger

Rauhweizen
(Rivetts Bearded), beſt trieurt,

Preiſe von 190 Mk. ver 1000kg,
kleinere Poſten zu 10 Mk. per Ctr.
ab Station ten abzugeben.
Proben ſtehen zu Dienſten. (4030

Kapital Geſuch.
Für Fabrikbeſitzer der Holz

u. Ziegelei-Brauche in Mittel-
deutſchland wird zur Vermehr-
ung der Betriebsmittel ein
Kapital von 80 bis 120 000

r r 52 Szinſung au rundſtückstaxe von 240 000 Mit Werth

taxe 320 000 Mark, als
I. Hypothek geſucht. Offerten
unter Z. 4212 an die Exped.dieſer Zeitung. er

Subseription auf M. 32460000
Ruvvivche Sfd-Oxt-Divenh.-Geg. Steuerfr. Prior.-Anl. v. 120t

verstärkte Verloosung oder Gesammtkündigung bis 1915 ausgeschlosserz.
Anmeldungen auf diese am 10. October d. S. à 96 zur Zeichnung gelangende

Anleihe erbitten bei Kostenſreier Ausführung baldmmnögliehst

D. H. Apelt Sohn. frenkel Poetsch.
Ernst tiaassengier Co. Paul Schauseil G Co.

mit absoluter

Ruscivcho 4 Süd-Ogt-Divenhahn-Prioritäten

Kaiserlich Russischen Regierung-
Zeichnungen auf obige 32 460 000 Mk. O. R. W. betragende An-

leihe zum Kurse von 969/0 nehwen wir bis incl. 10. Okt. er. m
und berechnen die Zutheilungen darauf provisionsfrei. (4201

Peckolt Raake, Bankgeschäft,
Halle a. S., Riebeckplatz.

Russische Süd-Ost-Bisenbahn 49steuerfreie Anleihe

vom Russischen Staate garantirt, unkündbar 1915.
Anmeldungen auf die Donnerstag, den 10. ds. Flts. zum

Kurse von 96 stattſindende Subskription auf obige Avleihe nehmen

wir spesenfrei entgegen. [(4200Spar- u. Vorschuss-Bank.
Pfahl. Fuss, i

Garantfſe der

entgegen.

4165)

Steuerfreie 49oige Prioritätsanleihe von 1901
der

Russischen Süd-Ost-Eisenbahn-Gesellschaft
mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung.
Zeichnungen auf obige zum Kurso von 969 am Donnerstag,

den [0. er. zur Ausgabe gelangende Anleibe nehme ich Kostenrrei

B. P. Baer. Bankgeschäft,
Leipzigerstr. 64.

Nom. Mk, 32460 000, 40 Staatsgarantirte
Rusgische Südostbahn- Prior. Obligationen
(verstärkte Verloosung und Gesammtkündigung bis zum Oktober [915

ausgeschlossen).
Zeichnungen auf die obigen, am 10. OKtober d. J. zum Kurso

von 9609/ zur Subseription gelangenden Prioritäts- Obligationen nehmen
wir entgegen und vermitteln dieselben KostenCrei-

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.
HKallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Hermann Arnhold Co., Bank-Com.-Ges.

Tagem egimn m
Ziehung 12., 14, u. 16. Deloher.

Genehmigt d. A—llerhöchste Ordra, 183 150 Loose.

an
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h

X. Berliner
Fferdeesotterie.

Ziehung l. Oktober 1901.
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gegen Briefmarken

Carl Meintze,Vnter den Linden 3.

Verkaufe den Reſt, 4 Stück gut
[4197m 4 r ch Kastenwagenh an ee 65000 5 F. Karbaum, Domplatz 2.

Weizenhülſen
hat noch abzugeben

Stärkefabrik Steinweg 48.

Kartoffeln
Winterbedarf liefert frei Haus
Rittergut Queis.

Der 1500 Centner gute T
Brenn- und

Speiſekartoffeln,
Topas u. Prof. Maercker, verkauft

Koeceher, Beunſtedt.
a oSanatweizen,

Strube's Square head, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

Santroggent,
und Peikuſer, Ctr.

9 Mark, haben abzugeben
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Känigsberger Geld Loose versendet der General-D

u.
Wahren Co., Onuerfurt,.

6--800 Centner gut verleſene
Magnum bdonum-

Speiſekartoffeln
verkauft à Mk. 1,60 franko Station

4 Heldrungen [42 11Rittergut I. Bilzingöleben.

in Berlin
Breitostrasse 5

S S
100 Stück Lämmer,

à ca. 50 Pfd. ſchwer, giebt ab
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

20 engliſche Limmer

verkauft
Rittergut Beeſen b. Ammendorf.

Ein bildſchöner graubunter Zucht-
bulle, Oſtfrieſe, gekört im Juli
d. Js., 2x Jahre alt, iſt wegen
Aufgabe dieſer Race billig ab
zugeben.

Rittergut Hemſendorf
b. Jeſſen (Bez. Halle).

Die Rittergutsverwaltnug.

50-60 Stück fette

Weidehammel
guft [(4209Seildler, Göhrendorf

bei Querfurt.

Schottiſcher Schäferhund,
gelb m. weißen Abzeichen, auffallend
ſchöner Begleithund, guter Springer,
ſehr wachſam, preiswerth zu ver

kaufen 197verlängerte Kranſenſtraße S.

Einige 1000 Ctr.Kartoffeln
f l

Zuckerfabrik Stößen.

Trockenſahnitzel
empfiehlt billigſt

Hugo MHeld,
Corbetha (Babnhof).

verkauft

Die XVIIl. An felung und Zuchtvieh-Anktion

der Oſt preußiſchen Holläuder Heerdbuch-Gefellſchaft
findet am 16. u. 17. Oktober d. J. auf dem ſtädtiſchen Viehhofe
in Königsberg i. r. bei Roſenan vor dem Friedländer
Thore ſtatt. Zur Anktion gelangen ca. 150 Bulſlen und eine
größere Anzahl weiblicher Thiere.

Beginn der Auktion Donnerstag, den 17. Oktober, Vor
mittags 9 Uhr. Die zur Auktion kommenden Thiere ſtammen
nur aus Seerden, die dem von der Geſellſchaft eingeführten
Tuberkuloſe-Tilgungéverfahren unterſtellt find.

Dieſelben werden unmittelbar vor der Ausſtellung und Auktion
nochmals einer Unterſuchung unterworfen auf das etwaige Vorhanden
ſein kliniſch erkennbarer Tuberkuloſe, und diejenigen Thiere, bei denen
die Unterſuchung den Verdacht für das Beſtehen dieſer Krankheit
ergiebt, werden von der Ausſtellung und Auftion ausgeſchloſſen.

Kataloge ſind vom 1. Oktober ab durch den Geſchäfteſihrer
J. Peters, Königeberg i. Pr., Lange Reihe 3, R

zu beziehen. Derſelbe beantwortet auch alle die Auktion be
treffeuden Aufragen.

NB. Schafböcke und Zuchteber können zum freihändigen Verkauf
auch von Nichtmitgliedern auf die Ausſtellung gebracht werden.
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